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Kinder, z

190. Halle, Dienstag den 16. Auguſt 1864.baht Hierzu zwei Heilagen.)reiſen

nnk, ſt t bei allen Phaſen des däniſch deutſchen Conflikts beobachtete Halt
ig i 2 iten. ei allen aſen des däniſch deutſchen Confli eobachtete Haltunt Schleswig Dolneinſche Ange tgenhe: en r hinreichend ſein, um die Unwahrſcheinlichkeit einer jeden bekatgen

G Hamburg d. A. Auguſt, Mittags. (Tel.) Die hier Vorausſehung darzuthun
eingetroffene „Aarhuus Stiftstidende“ enthält eine Bekannt Der „Kreuzztg.“ wird aus Wien geſchrieben, daß die deutſchen
machung des General-Lieutenants v. Plonski vom 10. d.ne welche beſtimmt daß die beurlaubten däniſchen Soldaten,

egen- ſobald ſich dieſelben nach Jütland begeben, ſich bei der ihrem
hl villigſgt Wohnorte zunächſt gelegenen Kommandantur der alliirten

Armee zu melden und ihre Urlaubspäſſe vorzuzeigen haben,
e. nur denjenigen geſtattet werden wird, zu den Fahnen zu

Irückzukehren, die ſich durch ein den vorgedachten VorſchriftenCelter entſprechendes Dokument ausweiſen können.

Altona, d. 13. Auguſt. (Tel.) Gutem Vernehmen nach hat
cheng für die Regierung von Hannover auf die betreffende Anfrage Seitens der
deller La Deutſchen Großmächte erklärt daß das Einrücken ihrer Truppen in
tung iſt Lauenburg ohne ihr Vorwiſſen und auf einſeitigen Befehl des ſächſi

ſchen Obercommandanten Generals v. Hacke erfolgt ſei.

Kopenhagen d. 12. Auguſt, Abends. (Tel.) Die „Ber
lingske Tidende“ meldet, daß das Obercommando der Armee für die

unterhal Dauer des Waffenſtillſtandes nach Odenſe (auf der Jnſel Fühnen) ver
legt iſt, ferner daß laut Uebereinkommen mit dem Obercommando der
alliirten Armee der Verkehr von Civilperſonen zwiſchen Jütland und
Fühnen über Middelfahrt. Snoghoe geſtattet iſt, wenn dieſe ſich bei den
betreffenden Platzcommandanten gehörig legitimiren. Jn der geſtrigen
Sitzung des Volksthing brachte der Abgeordnete Hage den Antrag ein,
inen Ausſchuß von fünf Mitgliedern einzuſetzen, der über die Auf
chlüſſe der Regierung in Betreff der Friedens Präliminarien und des

affenſtillſtandes Bericht erſtatten ſolle. Der Abgeordnete Klein ſchlug
eine Abänderung des Antrages dahin vor, dieſen Antrag dem Fünf-
ehner- Ausſchuß zu übertragen und zwar derart daß ſelbiger ſeiner

g.
Bahn

gler Kir

i gelegen,
e ich be Seit über Eingegangenes Bericht erſtatte. Der Antrag wurde ſchlie
nit guten ich mit dem Kleinſchen Amendement mit 56 gegen 20 Stimmen an
Carte zu Prommen
Lagerbiere

et Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Aus der Erklärung, welche

t auf das S e ungi dem Seitens der hannöverſchen Regierung über das Einrücken ihrer Trup
en in Lauenburg und über die Gründe zu dieſen Maßregeln gegeben

worden iſt, geht die ſeltſame Thatſache hervor, daß die hannöverſche
Regierung gar keine Kenntniß von dieſer Dislocirung ihrer Truppen
walten hatte und ſelbſt durch dieſe Maßregel überraſcht worden iſt.Sorn Die Beſetzung der lauenburgiſchen Ortſchaften iſt durch den Herrn Ge

weck eral von Hacke auf Anweiſung des Dresdener Kabinets geſchehen,
Mund die hannbverſche Regierung befindet ſich ſomit in der eigenthüm

ſt erſucht, 9 Lage, ihre Truppen von ſächſiſchen Miniſtern commandirt zu
pſel“ in ſehen. Während ſich hiermit die ſeltſame, geſtern von der „Zeidler ſchen
le Liebe Correſpondenz gebrachte Nachricht erledigt, nach welcher die hanns
ingebil- erſche Regierung mit „Eroberungsplänen umginge, eine Nachricht,

ie wir nicht reproducirten, weil wir ſie für ſehr unwahrſcheinlich hiel
ucher. en, müſſen wir einſtweilen warten, wie ſich dieſe eigenthümliche An

gelegenheit löſen wird.
Stücke no Arggeren Daſſelbe miniſterielle Blatt ſagt ferner: Das Dementi der Nach
en richt von einer beabſichtigten franzöſiſchen Einmiſchung in die däniſche

e re Frage welches wir geſtern brachten, wird heut durch die „France“ in
let an Zer offtciöſer Weiſe beſtätigt. Das Blatt ſchreibt Mehrere JournaleMit Ben. Möge haben von einer auf die letzten Ereigniſſe in den Elbherzogthümern be
n, daß ge Nzüglichen Depeſche geſprochen, die von dem Kabinet der Tuilerien aus

e un gegangen und in einer eindringlichen (comminatoire) Sprache abgefaßt
ger ſei. Wir glauben zu wiſſen daß durchaus keine Depeſche dieſer Art

Publikums an die diplomatiſchen Vertreter der Kaiſerlichen Regierung im Aus
lande geſendet worden iſt. Uebrigens dürfte die bisher von Frankreich

Großmächte beabſichtigt hätten, dem Bunde über den jetzigen Stand
der ſchleswig holſteinſchen Frage ſchon am 11. d. M. offizielle Mitthei
lung zu machem, doch ſeien die zwiſchen Gaſtein und Wien ſchwebenden
Unterhandlungen noch nicht zum Abſchluß gediehen. Von einer einfa
chen Jnſtallation des Herzogs von Auguſtenburg könne ſelbſtverſtändlich
vor der Hand, und ſo lange nicht über das Recht anderer Mitbewerber
von berechtigter Seite entſchieden, nicht die Rede ſein. Der Vorſchlag
Oeſterreichs, über welchen eben verhandelt werde, gehe dahin eine Art
von Proviſorium in den Herzogthümern eintreten zu laſſen kraft deſſen
die Verwaltung den deutſchen Großmächten und dem Bunde bis zur
definitiven Entſcheidung übertragen würde.

Nach dem inſpirirten Coxreſpondenten der „Hamb. B. H. aus
Wien läßt ſich Preußen nicht aus ſeiner Poſition den Bund nicht zu
den von den beiden Großmächten beabſichtigten Maßregeln betreffend
eine Jnterimsverwaltung der Herzogthümer, zuzulaſſen ver
drängen. Man hält dies weder für prinzipiell unrecht, noch dem Ar
tikel 1 des Traktats zuwider, und obendrein für zu unbedeutend, als
daß Oeſterreich deshalb ſeine Allianz mit Preußen kompromittiren möchte.
Ueberhaupt dürfte die vollkommenſte Befriedigung der auch bei dem
weitern Verlaufe der ſchleswigholſteiniſchen Angelegenheiten ſo tief en
gagirten preußiſchen Spezialintereſſen kaum einen ernſten Riß in dem
Bündniſſe beider Mächte verurſachen. Dieſe würden ſelbſt dann ſich
nicht entzweien, wenn Preußen ſein Gebiet durch Lauenburg vergrößern
oder in ein Verhältniß zu den beiden andern Herzogthümern treten
ſollte, wie ſolches durch den letzten ritterſchaftlichen Beſchluß ſelbſt be
gehrt ward. Die Wiener Politik läßt es ſeit Beginn des Bündniſſes
mit Preußen nicht mehr zu, daß Oeſterreich ſich der Ausdehnungsten
denz Preußens beſonders nach Norden hinderlich beweiſe. Das Bünd
niß wird auch dann keinen Stoß erleiden, wenn Lauenburg preußiſch
und SchleswigHolſtein militäriſch und maritim in ein leichtes ſuzeränes
Verhältniß zur Krone Preußen käme. Daß Oeſterreich hinreichende
Garantieen von Preußen für den Verlauf der Begebenheiten beſitzt, iſt
e doch wiſſen wir noch nicht anzugeben worin dieſe
beſtehen.

Die von der miniſteriellen „Nordd. A. 3.“ aufgeworfene Frage,
ob die Jntereſſen Preußens einen Anſchluß der Herzogthümer an da
ſelbe wünſchenswerth machen, findet ſeine weitere Ausführung in einem
demſelben Thema gewidmeten Artikel des offiziöſen Blattes. Nach
einer Analyſe der Verfaſſung von 1848, wodurch deren Jnhalt wegen
verſchiedener der „N. A. 3.“ anſtößigen Beſtimmungen namhaft ge
macht werden beſonders: das Steuerverweigerungsrecht der Landesver
ſammlung das Recht Ausſchüſfe zu ernennen, die unter Zuziehung von
richterlichen Beamten Vernehmungen vornehmen und die Hülfe der Be
hörden requiriren können und die erforderliche Zuſtimmung der Lan
desvertretung zu jedem legislatoriſchen Akte ſich als ein rein „re
publikaniſcher“ darſtellt, kommt das miniſterielle Blatt zu dem Schluß,
daß die Frage: „ob Preußen ſeine Truppen unter den Befehl eines
Sicherheitsausſchuſſes der Kieler Landesverſammlung ſtellen kann, und
ob die preußiſche Diplomatie die unberechenbaren Schritte einer ſolchen
Verſammlung vertreten ſoll unbedingt zu verneinen ſei. Daß die
Frage wegen des möglichſt engen Anſchluſſes der Herzogthümer an Preu
ßen gleichzeitig die andere wegen einer Reviſion der Verfaſſung von
1848 einſchließen werde iſt von der ſchleswig-holſteinſchen Preſſe mehr
fach behauptet worden und ſcheint durch dieſe offiziöſen Ausführungen
die erſte Beſtätigung zu erhalten. Vollkommen dunkel erſcheint dabet,
auf welche Partei im Lande es ſei denn auf eine verſchwindende
Minorität von Prälaten und Ritterſchaft man ſich bei einem ſol-



chen Vorgehen gegen das Staatsgrundgeſetz des Landes zu ſtützen ge
denkt, das an demſelben unbedingt feſthalten zu wollen bis jetzt vei
jeder Gelegenheit erklärt hat. Selbſt in der am meiſten preußiſch ge
finnten „Flensb. Nordd. Ztg.“ iſt in dieſer Beziehung nie ein Zweifel

laut geworden. lIn Betreff der Anſprüche des Prinzen Friedrich Wilhelm von
Heſſen auf Holſtein und Lauenburg werden von der „D. A.
nachträglich drei ältere bezügliche Aktenſtücke mitgetheilt. Das erſte iſt
die Ceſſions und Verzichtsurkunde des Prinzen vom 18. Juli 1851,
das zweite die Anſprache des Prinzen an die Mitglieder des däniſchen
Staatsraths, welche gekommen waren, ihm ihren Dank auszuſprechen
das dritte ein Schreiben des Prinzen an den däniſchen Staatsrath vom
9. Auguſt 1851. Jn dem letzteren wird hervorgehoben, daß der Ver
zicht des Prinzen an die Bedingung geknüpft ſei, daß die däniſche Mo
narchie bis zur Elbe, einſchließlich der Herzogthümer Holſtein und Lauen
burg, in ihrer Jntegrität erhalten bleibe. Der übrige Jnhalt der Akten
ſtücke iſt von keinem ſachlichen Jntereſſe.

Keitum auf Sylt, d. 9. Auguſt. Soeben 2 Uhr Nachmittags,
kommen die 7 gefangen geweſenen Sylter bei Munkmarſch an. Ganz
Sylt war dahin ausgewandert und die Häuſer mit ſchleswigholſtein
ſchen, öſterreichiſchen und preußiſchen Flaggen geſchmückt. Bei der Lan
dung wurden die Herren mit unendlichem Jubel begrüßt. Der Zug
ſetzte ſich langſam in geſchmückten Wagen in Bewegung an der Grenze
Keitums ſtand eine prächtige Ehrenpforte, oben mit den Fahnen der
Allürten, an den Seiten mit Landesfarben verſehen. Herr Paſtor
Thomſen hielt eine ergreifende Anrede, welche mit dem Hoch auf das
befreite Schleswig- Holſtein und die befreiten Sylter endete. Darauf
dankte Herr Uwe Bleicken und erklärte, die überſtandenen Leiden ſeien
gerne getragen worden da die gute Sache ſo ſegensreich und nach
Wunſch unter Gottes und der Macht der verehrten alliirten Armee fort
geſchritten ſei, und ſomit bringe er das Wohl ſeiner befreiten Sylter
Landsleute aus. Nun bewegte ſich der Zug nach Groth's Hotel, die
jungen feſtlich gekleideten Sylterinnen beſtreuten den Weg durch Keitum
mit Blumen. Bei Groth angelangt, wurden die Familienväter von
ihren lieben Angehörigen den öſterreichiſchen Offizieren, den Landvogten
und Zollverwaltern herzlich umarmt, ſo daß ſelbſt die Kurgäſte nicht
ohne Thränen in den Augen dem Empfang beiwohnen konnten. Die
Herren wurden in Flensburg erſucht, perſönlich ihre, Unterſchrift zu ge
ben, damit dieſe Beglaubigung ſofort nach Schweidnitz telegraphirt wer
den könne, indem erſt nach Eingang derſelben Hammer und ſeine 11
Offiziere freigegeben werden würden. Jn Kopenhagen war der Auf
enthalt der Gefangenen erträglich geweſen, aber die Reiſe dahin, in
Begleitung eines Bataillons Dänen vom 1. Regiment (Kopenhagener),
war mit nicht geringen Gefahren verknüpft, da die Soldaten die Ge
fangenen fortwährend inſultirten und nur dadurch in etwas zur Ruhe
gebracht werden konnten, daß die Gefangenen den Soldaten fortwäh
rend Geld zuwarfen zu Branntwein. Heute Abend wird ganz Sylt
illuminirt und ein Ball bei Mad. Groth ſtattfinden.

Friedrichſtadt, d. 9. Auguſt. Jn Anlaß der bevorſtehenden
Rückkehr der Schleswiger aus der däniſchen Armee hatten ſich am

Sonntage früh Morgens die Häuſer unſerer Stadt mit den Landes
fahnen geſchmückt. Die erſten Ankömmlinge, unter denen manche Sta

pelholmer, trafen um 5 Uhr mit den Omnibuſſen von Station Büt-
kel ein und wurden von den zahlreich verſammelten Einwohnern freu
dig begrüßt. Gleich darauf zog eine Schaar von gegen 20 Mann, das
Nationallied ſingend und unter Borauftragung einer ſchleswigholſtein
ſchen Fahne vom Bahnhofe herein und wurden die ferner Zurückkeh
renden von den Turnern vor der Stadt empfangen und bewillkommt.
Die meiſten derſelben waren nur nothdürftig bekleidet, da man ihnen
in Kopenhagen die Montur ausgezogen und ſie dann in dieſem Zu
ſtande fortgeſchickt hatte. Jm Ganzen waren aus hieſiger Stadt bis
zuletzt noch gegen 50 Wehrpflichtige in der däniſchen Armee zurückge
halten von denen jetzt glücklicherweiſe die Mehrzahl ihren Familien
wiedergegeben iſt. Ein Theil der Schleswiger, welche ſich unter den

auf Fühnen garniſonirenden Regimentern befinden werden erſt in den
nächſten Tagen anlangen. t

Berlin d. 14. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Seconde Lieutenant von Zinnow vom Magdeburgiſchen Pionier
Bataillon Nr. 4 den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, und dem
Sergeanten Meißner und dem Unteroffizier Berger von demſelben
Bataillon das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, ſowie die Regie
rungs Aſſeſſoren Opitz, von Rüts und Pomme bei der General
Commiſſion zu Merſeburg zu Regierungs-Räthen zu ernennen.

Der neueſte „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht ein Reſkript des Finanz
Miniſters, welches auf Grund des Zollgeſetzes vom 23. Jan. 1838
und mit bezüglicher Genehmigung vom T. Auguſt 1864 das Verbot
der Ausfuhr der Munition und Waffen nach Galizien vorläufig bis
zum 1. Januar 1865 ausdehnt.

Se. Maj. der König wird, wie man aus Gaſtein meldet, am
nächſten Montag (15.) Gaſtein verlaſſen und am 22. in Wien eintref
fen und dort einer Heerſchau beiwohnen. Jn der Zwiſchenzeit wird
der König Salzburg, Jnnsbruck c. beſuchen. Der Miniſterpräſident
v. Bismarck wird bis zum 20. d. Mts. in Gaſtein bleiben und ſich
dann wieder der Begleitung Sr. Maj. des Königs anſchließen. Am
10. d. war große Gemsjagd in Kötſchachthale, bei der Se. Maj. der
König drei und der Kriegsminiſter v. Roon eine Gemſe geſchoſſen hat.

Ueber den Tod Moll's, durch den der Brief des Finanzminiſters
v. d. Heydt an den Kriegsminiſter v. Roon (über die ArmeeReorgani
ſation und das Militärbudget) der Preſſe bekannt wurde und der auf
dieſe Weiſe indirekt den Anlaß zum Rücktritt Hrn. v. d. Heydt's gab,

wird der Rhein Ztg.“ von hier Folgendes berichtet „Am vorigen
Mittwoch ſtarb unter beſondern Umſtänden der ehemalige Beamte im
Kriegsminiſterium, Moll, der wegen Mittheilung des Briefes von Hrn.
v. d. Heydt an Hrn. v. Roon entlaſſen wurde. Die Fortſchrittspartei
nahm ſich ſeiner an und er erhielt die Stelle des Geſchäftsführers und
verantwortlichen Herausgebers der Liberalen Correſpondenz. Als ſol-
cher wurde er wegen eines Artikels zu einer Gefängnißhaft von ſechs
Wochen verurtheilt. Als er ſich zu dieſer ſtellen mußte, fühlte er ſich
krank und brachte mehrere Zeugniſſe von Aerzten darüber bei, daß ihm
die Haft zur Zeit ſchädlich ſein könne. Darauf wurde jedoch keine
Rückſicht genommen. Er mußte ſeine Haft Ende Juni antreten und
wurde in der Stadtvogtei ſehr ſtreng behandelt; er bekam z. B. ſeine
Frau nicht zu ſprechen. Er fühlte ſich wiederholt unwohl und verlangtt
nach der Charité gebracht zu werden. Der Arzt der Stadtvogtei er
klärte jedoch, dazu ſei ſein Zuſtand nicht angethan, er möge nur recht
viel eſſen und gut leben dann werde er ſich erholen. So mußte Moll
ſich hinquälen, bis ſeine Zeit vorüber war. Als ſeine Frau ihn am
vorigen Dienstag abholte, mußte er in ohnmächtigem Zuſtande in die
Droſchke getragen werden und gelangte in ſeiner Wohnung kaum mehr
zur Beſinnung. Der herbeigeholte Arzt erklärte ſeinen Zuſtand ſofort
für lebensgefährlich. Kurze Zeit kam Moll zum Bewußtſein und theilte
mit was er in der Stadtvogtei erfahren hatte und daß er ohne ärzt
liche Pflege geblieben ſei. Am Mittwoch ſtarb er. Der Fall war der
Art, daß eine Obduction nöthig ſchien und aus dieſer ergab ſich, daß
die Lungen angegriffen waren und dies ſeinen Tod verurſacht hat. Ehe
er ins Gefängniß ging, hatte er darüber nicht geklagt, ſondern nur
über Magenleiden.“ Ueber Moll's Krankheit und die von Virchow

geleitete ſorgfältige Obduction wird in den nächſten Tagen eine genauere
Mittheilung in den Zeitungen erfolgen.

Von competenter Seite geht der „Spen. Ztg.“ Folgendes zu
Alles, was bis jetzt über die Angelegenheit „Nanne“ veröffentlicht
worden, iſt nicht völlig correct. Die Sache ſteht ſo. Der Beſchluß
der deutſchen Bundesverſammlung vom 26. Januar 1854 Geſetz
Sammlung 1854, S. 359.) verpflichtet die Bundesſtaaten unterein
ander zur Auslieferung von Individuen gegen welche wegen Verbre
chen oder Vergehen von einem Gerichte desjenigen Staats, in welchem
daſſelbe begangen worden ein Haftbefehl erlaſſen iſt. Artikel IV. die
ſes Bundesbeſchluſſes beſtimmt ferner: die Auslieferung erfolgt auf
Anſuchen der zuſtändigen Gerichtsbehörde an die Juſtizbehörde,
in deren Bezirk ſich der Angeſchuldigte befindet. Dieſem Bundesbe
e entſprechend iſt der Verlauf der Nanne' ſchen Angelegenheit
geweſen.

und Ausführung des Transports. Letzterer verzögerte ſich einige Tage
in Folge Unwohlſeins des Auszuliefernden, bis der gerichtliche Phv
ſicus ſein Gutachten dahin abgab, daß er transportfähig ſei. Bis
zum Tage der Abreiſe auf der Eiſenbahn befand ſich der Auszuliefernde
in gerichtlicher Haft, und Schreiben welche er aus dem Gefäng
niß entſendet hat, haben nur können mit Genehmigung des Unter
ſuchüngsrichters befördert werden.

Die Kreuzzeitung“ ſchreibt: Wir entnahmen in Nr. 187 aus
der „N. die Notiz, daß der Herzoglich Meiningen'ſche Staatsmi
niſter v. Kroſigk ſeine Entlaſſung erhalten. Wie uns jetzt geſchrie
ben wird, entbehrt dieſe Nachricht der Begründung.

Gumbinnen, d. 10. Auguſt. Der hieſige conſervative Ver
ein hat in ſeiner Sitzung am 2. d. M. ein Circular an die ſämmtli
chen Landſchullehrer der hieſigen Umgegend erlaſſen folgendes Jnhalts

Nach dem heutigen Beſchluß des conſervativen Vereins ſoll Jhnen das ſtreng
wahrheitsgetreue, die innern und äußern Verhältniſſe des Staates kurz und verſtänd
lich darſtellende Blatt „Provinzial-Correſpondenz,“ welches wöchentlich ein
mal in höchſtens einem Bogen erſcheint, unentgeltlich zugeſtellt werden wenn Sie fich
zuvor gegen den Unterzeichneten mündlich oder ſchriftlich erklärt haben werden, ob Sie
daſſelbe zu jedermanns Kenntnißnahme bei ſich auslegen wollen und auf welchem
Wege ſie daſſelbe ſeit es durch Zuſendung per Poſt oder Abholung von dem Schatz
meiſter des Vereins dem Regierungsſekretär Brinkmann, oder endlich durch Abholung
von dem Polizeiverwalter Jhres Bezirkes zu beziehen gedenken. Gumbinnen, den
2. Auguſt 1864.

Vereins xDie „Pr.Lith. Ztg.“ bemerkt hierzu: Es iſt ſicherlich nicht in Ab
rede zu ſtellen daß dieſe Maßregel unſrer conſervativen Gegner bei
der gegenwärtigen Sachlage durchaus zweckentſprechend iſt. Wir kön
nen deshalb nur wünſchen daß die Fortſchrittspartei ſich daran ein
Beiſpiel nehmen und in ähnlicher Weiſe für ihre Ueberzeugung Propa
ganda machen möchte.

Kaſſel, d. 11. Auguſt. Gegenüber den mehrfach laut gewor
denen Bedenken, bemerkt die „Kaſſ. Ztg.,“ darüber, ob der Bau der t

ner ſiHalle-Nordhauſen-Kaſſeler Bahn zur Ausführung komme,
dürfte die Mittheilung von Intereſſe ſein: daß die Konzeſſion zu dem e

Staa
was auch ſeiner Zeit ſchon erwähnt wurde, von hier aus nicht nur
Baue auf kurheſſiſcher Strecke der betreffenden Eiſenbahn Geſellſchaft,

vor längerer Zeit ſchon ertheilt worden iſt, ſondern daß auch die ge
nannte Geſellſchaft dieſe Konzeſſion unter den damit verbundenen Be
dingungen acceptirt hat und eine derſelben dahin lautet, daß der Bau,
wenn nicht außergewöhnliche Hinderniſſe eintreten, im Laufe von vier
Jahren beendet ſein muß.

Hannover, d. 11. Auguſt. Der „Hann. Cour.“ meldet Ge
gen Premierlieutenant a. D. Nanne iſt jetzt ſowohl von Seiten des
Militärgerichts wie von Seiten des Amtsgerichts die Unterſuchung ein
geleitet. Dem mit der militäriſchen Unterſuchung beauftragten Garnis

Die betreffende k. hannoverſche Gericht s behörde, bei wel
cher die Unterſuchung gegen den Premier Lieutenant Nanne ſchwebt,
ſtellte an das hieſige Stadtgericht das Anſuchen auf Auslieferung.
Das hieſige Stadtgericht fand die Requiſition vollkommen den Be
ſtimmungen des Bundesbeſchluſſes entſprechend, durfte daher nicht die
Erledigung ablehnen, da Premier- Lieutenant Nanne hannbviſcher Un
terthan iſt und erſuchte das hieſige Polizei Präſidium um Verhaftung
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gen ſon Auditeur ſoll Nanne jede Antwort auf die geſtellten Fragen ver
im weigert haben, mit Angabe des Grundes, daß er ſich widerrechtlich in
rn. Haft befinde er nicht Angeklagter, ſondern Kläger ſei. Nanne iſt im
tei Offtziersgefängniß auf der Marktwache in Haft vor der Thür des Ge
ind fängniſſes wird ſtets ein Poſten aufgeführt.
ſol München d. 11. Auguſt. Das Verlangen, daß der Land
chs tag einberufen werde erhebt ſich laut und lauter in den verſchiedenen
ſich Theilen Baierns. Auch Niederbaiern, das wackere Paſſau, welches
hm ſeinem Biſchofe Heinrich ſo manche ſaure Stunde macht, voran, pro-
ine teſtirt gegen den jetzigen Zuſtand der Baiern nach außen lächerlich
ind macht und im Jnnern eine noch nie dageweſene Regierungsart verräth
ine Man hat früher wohl darüber geklagt, daß unter König Max der
gte Fürſt und ſein Eabinet ſtatt der Miniſter und des Miniſterraths zu
er regieren pflegten, und daß die meiſten Miniſter ſich zu geduldig zu
cht dieſen ſchleppenden und ungehörigen Geſchäftsgang gefunden haben.
oll Jetzt ſo wenigſtens ſteht die Sache aller Wahrſcheinlichkeit nach
am regiert das Cabinet ohne den König Beim Regierungswechſel erregte
die es allgemeine Freude, daß der junge Monarch ſich bereit erklärte mit
ehr ſeinen Miniſtern perſönlich zu verhandeln. Mochte der Eingeweihte
ort auch wiſſen daß dieſer Vorſchlag gerade von derjenigen Stelle ausge
ilte gangen, deren Einfluß dadurch beſchränkt erſchien ſo freute man ſich
rzt doch über das Anerkenntniß, daß der öffentlichen Meinung dieſes Zu
der geſtändniß gemacht wurde. Dieſe Flitterwochen des reineren conſtitu
daß tionellen Regiments ſcheinen noch raſcher verflogen zu ſein, als der
khe Hochzeitsjubel ſo mancher Ehe. Unbeſchränkt durch die natürlichen Nei
iur gungen und die wohlwollenden Geſinnungen des verſtorbenen Monar
ow chen, kann das Cabinet jetzt nach eigenem Ermeſſen und den Einflüſ
ere ſen handeln, welche heute ſo, morgen ſo auf die leitende Perſönlichkeit

zu drücken verſtehen. Es erklärt dies die widerſprechenden Nachrichten
zur der Zeitungen, ſo wie den einen und anderen Vorgang, welcher mit
icht der Annahme eines vollſtändig ausgeſprochenen Syſtemwechſels kaum
luß in Einklang zu bringen wäre. Jn einer ſolchen Situation iſt eben
etz Alles möglich. Um ſo gerechtfertigter iſt die Forderung des Volkes,
in daß die Miniſter vor der Landesvertretung erſcheinen und den Beweis
re liefern, daß wir ein wirklich conſtitutionelles Regiment in Baiern
em beſitzen.
die Württemberg. Die Gerüchte einer Miniſterkriſis erhalten ſich
auf noch immer und nennt man jetzt unter den Candidaten, mit welchen
de, unterhandelt wird, neben Robert v. Mohl, auch den berühmten Leip
be ziger Pandektenlehrer, den ehemaligen Kanzler der Univerſität Tübin
heit gen, den Profeſſor v. Wächter. Auch ſeine Stellung in allen politi
el ſchen Fragen iſt bekannt als liberal, ſo daß man an ſeine und Mohls
ebt, Berufung die beſten Hoffnungen auf die Zukunft knüpft aber noch iſt
g. Alles nur Gerücht und dürfte vor der Rückkehr des Königs nach
Be Stuttgart ſchwerlich eine Entſcheidung eintreten.
die Aus Baden, d. 10. Auguſt. Den Mittheilungen des „Frei
in burger kathol. Kirchenblattes“ und des „Mainzer Journals“ gegen
ing über, wonach bei der nenen Organiſation der Behörden die proteſtan
age tiſchen Beamten bevorzugt worden ſein ſollen, bringt die „Carlsr. Z.“
hy folgende Zuſammenſtellung: 1) von den fünf neuernannten Präſiden
Bis ten der Kreis und Hofgerichte ſind vier katholiſch; 2) von den fünf
nde neuernannten Directoren der Kreis und Hofgerichte ſind vier katho
unge liſch; 3) von den ſechs neuernannten Kreisgerichtsdirectoren ſind vier
er katholiſch; 4) der neuernannte Präſident und der vorſitzende Rath des

Verwaltungsgerichtshofes ſind katholiſch; 5) der neüernannte Amts
aus vorſtand in der größten Stadt des Landes (Manheim) iſt katholiſch.
mi Köthen, d. 12. Aug. Das Dunkel, welches noch auf den Ent
rie ſchlüſſen unſerer Regierung ruhte, hat ſich gegenwärtig gelichtet. Die

letzten Nummein des „Staatsanzeigers“ publiziren die dem kürzlich
er geſchloſſenen Landtage zugegangenen und von demſelben verworfenen
tli Vorlagen als Geſetze, und es ſollen dieſelben mit dem 1. Octbr. d.
ts: J. in Kraft treten. Der eingetretene Konflikt iſt ſonach zu einem offe
n nen Bruch erweitert und die Staatsregierung hat es nicht verſchmäht,

nachdem ſie bereits vor Jahren die vereinbarte und beſchworene, Jahre
e lang in rechtlicher Gültigkeit beſtandene Verfaſſung umgeſtürzt hat,
Sie nunmehr auch die Schranken der von ihr octroyirten und bisher wenig
hen ſtens thatſächlich in Geltung geweſenen Landſchaftsordnung zu durchbre
un ſchen und den Boden der ungeſcheuten Willkür, der offenen Gewalt zu

betreten. (M. 3.)wen Dresden d. 11. Aug. Um 2 Uhr Nachmittags iſt heute nach
viertägiger Verhandlung in ſechs ſehr lebhaften und langen Sitzungen

Ab die Eiſenbahnfrage in der II. Kammer zur Erledigung gelangt. Es iſt
bei definitiv der Bau folgender Eiſenbahnen beſchloſſen worden Frei
ön berg Chemnitz über Oederan mit der Zweigbahn HainichenFrankenberg
ein durch den Staat 2) Leipzig Döbeln Dresden, durch die Keipzig Dres

dener Eiſenbahngeſellſchaft5 3) Chemnitz Glauchau Grimma (die Mul
denbahn) durch eine conceſſtonirende Geſellſchaft; 4) Zittau Großſchö

or I nau (Zittau Warnsdorf, Lauſitzbahn) durch den Staat 5) Kieritzſch
der Borna, durch die Gemeinde Borna oder eine Aktiengeſellſchaft. Fer
mee ner ſind in Ausſicht genommen die Linien: 6) WürſchnitzAuePoppen
dem grün; 7) Plauen- Oelsnitz und 8) Radeberg Kamenz, ſämmtlich auf

Staatskoſten.
Wien d. 10. Aug. Nicht geringes Aufſehen macht hier jetzt

ge ver gegen den Redakteur der Wochenſchrift „Die Reform“ von Dr.
Be Franz Schuſelka eingeleitete Preßprozeß wegen Aufreizung zu Feind
au J ſeligkeiten gegen Religionsgeſellſchaften und Beleidigung einer vom
der Staate geſetzlich anerkannten Kirche. Unter Anklage geſtellt war ein

dem Blatte eingeſendeter Artikel, welcher vor allem ein geregeltes all
gemeines Schulweſen mit möglichſter Beſeitigung der patentirten Welt-
verfinſterer verlangt. Wer unter dieſen patentirten Weltverfinſterern
zu verſtehen ſei, darüber (ſo führte der Staatsanwalt aus) könne Nie-

niemand einen Zweifel hegen. Die Welt ſei das Spielzeug von allerlei

Gauklern und Taſchenſpielern, die ſich, ihres Trugſyſtems bewußt, ge
nöthigt ſehen dem Kopfe die Vernunft zu nehmen und ihn mit Aber
glauben anzufüllen, heiße eine andere Stelle im Artikel das ſeien di
rekte Angriffe auf die Lehre und die Prieſter. Sie werden Gaukler,
Taſchenſpieler und Betrüger, ihr Syſtem das des Aberglaubens ge
nannt. Die Vergewaltigung der Vernunft, der Wahrheit wird als die
Lehre dieſer Männer hingeſtellt, unter welchen nur die Prieſter verſtan
den ſein können. Der Verfaſſer des Artikels rerlange eine Vernunft
religion, die Emancipation von dem römiſchen Gängelbande; er ver
ſpricht, daß ein neuer Chriſtus kommen werde. Es ſei kein Zweifel
daß von der katholiſchen Kirche die Rede ſei. Es werde in dem Arti
kel von einem Pontifex, von kaiſerlichen Büßern, Steigbügelhaltern
und Pantoffelküſſern geſprochen. Der Staatsanwalt beantragt 2 Mo
nate Gefängniß und 100 Fl. Kautionsverluſt. Schuſelka erwi
dert u. A.: Es werde in dem Artikel von einer „Kaſte“ geſprochen
Die Prieſter können das nicht ſein, ſie ſind bei uns keine Kaſte. Daß
dieſe Kaſte den Fortſchritt nicht will, das ſei alle Tage in Hundert
tauſenden von Büchern zu leſen, die erlaubt ſind, die erlaubt ſein
müſſen, wenn Oeſterreich den Rang einnehmen ſoll, der ihm gebührt.
Es rede immer nur von einer Partei. Dieſe Partei aber ſei nicht allein
bei den Katholiken, bei den Proteſtanten und Juden herrſchend. Jm
Civil- und Militärſtande, unter Männern und Weibern, bei Alt und
Jung habe ſie ihre Vertreter; ſie ſei über die ganze Welt verbreitet,
überall wolle ſie die Bildung hemmen; dieſe Partei welche ſich nicht
entblödet, zu behaupten, daß die Bildung den Regierungen entgegen
ſei, daß die Bildung die Revolution erzeuge dieſe Partei der Finſter
niß und der Verdummung werde ich bekämpfen ſelbſt wenn der Schei
terhaufen unter mir lodern wird. Der Redner weiſt auf Galilei
hin er erwähnt Kepler's. Er beſpricht den Einfluß und die ehemalige
Stellung des Papſtthums er gedenkt jenes Bildes, das den Papſt dar
ſtellt wie er einem Kaiſer mit dem Fuße die ſchief ſitzende Krone zu
rechtſetze er erwähnt Heinrich's IV. und ſeiner Buße vor dem Schloſſe
zu Canoſſa und er kommt zu dem Schluſſe, daß er mit Recht von
einem päpſtlichen Gängelbande reden konnte da, wo die Geſchichte ſo
laut für ihn ſpreche. Die Sprache aber, die er geführt habe ſei noch
honigſüß gegen jene, welche die Blätter jener Partei gegen uns führen,
gegen die Sprache einiger Kanzelredner und ihrer Hirtenbriefe. Eben
weil ſie fühlen, daß ſie im geiſtigen Kampfe gegen uns unterliegen
müſſen, rufen ſie bei jeder Gelegenheit den weltlichen Arm zu Hülfe!
Der Gerichtshof verurtheilte Schuſelka zu 1 Monat mit 1 Tage Ein
zelhaft verſchärften Arreſt und 60 Fl. Kautionsverluſt.

Die „Wiener Abendpoſt“ ſagt mit Beziehung auf einen Leitartikel
der „Nordd. Allg. Z.“ und namentlich die darin vorkommende Stelle
„Seit fünfzig Jahren ſtehen wir wieder vor einer That, die den Na
men einer deutſchen nationalen That im eigentlichen Sinne des Wor-
tes verdient. Und dieſe That iſt eben nur deshalb ſo ſchnell und
glücklich vollführt worden, weil wiederum ſeit 50 Jahren zum erſten
Male die preußiſchen und öſterreichiſchen Fahnen brüderlich neben ein
ander wehten“:

Wenn wir dieſem Theile des Artikels der miniſteriellen Zeitung unſere unbedingte
Zuſtimmung ertheilen ſo können wir uns übrigens andererſeits nicht lebhaft genug
egen die Conſequenzen erklären, welche ein Theil der preußiſchen Preſſe aus der That
ache der preußiſch öſterreichiſchen Allianz nach anderer Richtung hin zieht. Die Ueber

flüſſigkeit des Bundes zu demonſtriren weil es dieſer Allianz ohne Theilnahme des
Bundes gelungen iſt die ſchwebende Frage in einer allen Anſprüchen Deutſch
lands genügenden Weiſe zum Abſchluſſe zu bringen iſt nicht nur mehr als gewagt,
es entſpricht auch ſehr wenig der Achtung, die man einer Jnſtitution ſchuldig iſt, die
zur Zeit das einzige einigende Band iſt, das ſich um Deutſchland ſchlingt. Wenn
daher die Br. Ztg. ſagt, an die Stelle des „Los von Dänemark“ ſei nun das „Fort
mit dem deutſchen Bunde“ getreten und hinzufügt das 50fährige Jubiläum des
Bundes möge auch deſſen Ende ſein, ſo haben wir nur unſere aufrichtige Freude dar
über auszuſprechen daß die bekannte Stellung des genannten Blattes auch nicht auf
das leiſeſte die Annahme unterſtützt, es könne zwiſchen dieſen Ausführungen und
den Anſchauungen der preußiſchen Regierung irgend welcher Zuſammenhang beſtehen.

Belgien.
Brüſſel, d. 12. Auguſt. Das Reſultat der geſtrigen Wah

len iſt bekannt, die liberale Partei hat einen glänzenden Sieg erfoch
ten ſie zählt ſtatt 59 jetzt 64 Mitglieder, während die klerikale Par
tei von 57 auf 52 reducirt iſt. Was aber wichtiger als dieſer ſchein
bar geringfügige, von der liberalen Partei trotzdem aber kaum erhoffte
numeriſche Zuwachs iſt, das iſt die moraliſche Niederlage, welche
die klerikale Partei erlitten hat. Eine ihrer Hauptburgen Brügge,
die Hauptſtadt von Weſtflandern, iſt ihr verloren gegangen und ihr
Führer Herr Dechamps iſt in ſeinem bisherigen Wahlbezirk Charleroi
durchgefallen. Jn mehreren Wahlbezirken haben die Klerikalen ſtatt
mit ihrer früheren bedeutenden Majorität, diesmal nur mit wenigen
Stimmen geſiegt, ſo erzielte zu Löwen, wo die katholiſche Univerſität
ihren Sitz hat, bei einer abſoluten Majorität von 1847 Stimmen,
ſelbſt der höchſtbeſtimmte klerikale Kandidat nur 1890, während der nied
rigbeſtimmte gar nur 1855 Stimmen auf ſich vereinigte und der höchſt
beſtimmte Liberale es bis auf 1830 Stimmen brachte! Beklagens
werth bleibt es, daß durch eine Spaltung im Schooße der liberalen
Partei in Brüſſel ſelbſt eine engere Wahl zwiſchen Herren Vlemincke
(4535 Stimmen) und dem höchſtbeſtimmten klerikalen General Capiau
mont (3062 Stimmen) nothwendig wurde die Ballotage fand noch
an demſelben Abend ſtatt und wurde Vlemincke nunmehr mit 4740
gegen 1474 Stimmen gewählt. Ueberall hat während der Wahl die
größte Aufregung geherrſcht; in Löwen wird dieſelbe als wahrhaft
unerhört“ bezeichnet aus Brügge wird gemeldet, daß noch niemals
Aehnliches erlebt worden ſei, ein Ständchen folge dem andern die
ganze Stadt ſtrahle in Lichter und Farbenſchmuck, als wenn für ſie
ein neues Leben angebrochen ſei. Jn Antwerpen hat, wie bei dem
hartnäckigen Grolle dieſer Stadt gegen das liberale Miniſterium zu er
warten ſtand, die klerikale Liſte geſiegt.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

1. Abtheilung
Der dem Schneidermeiſter Auguſt Ernſt

Hirſch, jetzt ſeinen Erben zugehörige Antheil
an dem im Hypothekenbuche von Halle sub
Nr. 2408 eingetragenen Grundſtücke

Acht und zwanzig Quadratruthen acht Quadrat
füß von dem Planſtück Nr. 204 Giebichen
ſtein und darauf gebauten Gebäuden,

nach der nebſt Hypotheken Schein in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15
einzuſehenden Taxe wonach das ganze Grund
ſtück auf

2830
abgeſchätzt iſt, ſoll
am 27. Oetober er. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten Herrn
Kreis Gerichts Rath Boſſe meiſtbietend ver
kauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations- Gerichte

anzumelden.
Die unbekannten Erben des verſtorbenen

Schneidermeiſter Auguſt Ernſt Hirſch
werden hierdurch zu dem Termine vorgeladen.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Präcluſion,
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Bekanntmachung.
20,000 liegen bei der hieſigen ſtädtiſchen

Sparkaſſe gegen ſichere Hypothek zum Auslei
hen bereit und ſteht bei pünktlicher Zinszahlung
Kündigung nicht zu erwarten

Nähere Auskunft giebt
das Sparkaſſen Kuratarinm.

Sangerhauſen, den 12. Auzuſt 1864.
Bekanntmachung.

Horburger Jahrmarkt betreffend.
Zur Beſchaffung eines neuen Ständebuches

erſuchen wir ſämmtliche Handelsleute welche
gelöſte Standzettel haben ſelbige bis zum 1
September c. franco einzuſchicken, widrigenfalls
angenommen wird, daß der Stand nicht verlöſt
iſt und anderweit vergeben wird.

Horbürg, den 12. Auguſt 1864.
Die Ortsbehörde.

500 4000 4000 bis 6000
8000 und 10 bis 15,000 zum 1. Sep
tember er. zahlbar, ſowie 10,000 im Fe
bruar 1865 zahlbar, ſind mir zum Ausleihen
auf ſichere Hypothek offerirt worden.

Der Juſtiz- Rath Bindewald
in Eisleben.

Privat-Entbindungs-Haus,
conceſſionirt mit Garantie der Discretion,

Berxrlin, gr. Frankfurter Str. Nr. 30.
Dr. Vocke.

Ein Gaſthof b. Merſeburg mit 2 Morg.
Garten Kegelbahn, Tanzſaal, nebſt Schmiede
iſtäfür 5000 mit 2000 Anzahlung zu
verkaufen durch Deutſchbein in Halkle,
Geiſtſtraße 29

Auf dem Rittergute Wille rode

S nat alle Lämmer zum Verkauf.
Speichen, trocken und feſt verkauft

Eckſtein, Steinthor 7.
Ein tüchtiger Steindrucker und auch ein

Burſche können ſich melden bei
E. A. Kaemmerer in Halle a/S.

Logis-Vermiethung. z
Große Steinſtraße Nr. 6 ſind 3 Stuben nebſt

Zubehör gleich oder zum 1. October zu beziehen.

Zum 1. October d. J. wird ein Candidat
theol., welcher Clavierunterricht geben kann, als
Hauslehrer für vier Kinder im Alter von 8
14 Jahren geſucht. Jährl. Honörar 200

bei Hettſtedt ſtehen 32 Stück Mo

Lebensverſicherungshank für Deutſchland in Gotha
Verſicherungsbeſtand am 1. Auguſt 1864: A5,028,000 Thlr.
Effektiver Fonds am 1 Auguſt 1861: 12,800,000
Jahreseinnahme pr. 1863 2,038,557

Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Belegung des vorhandenen Fonds lie
genden nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürzte Veriheilung der Ueberſchüſſe an die
Verſicherten in dieſem Jahre mit 37 Proz., im künftigen mit 38 Proz. der bezahlten und
Prämien möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe.

Verſicherungen werden vermittelt durch

L. Mildenhagen in Halle.
Theodor Poppe in Artern.
Cantor G. Müller in Bitterfeld.
C. G. Lüdicke in Coethen.
J. F. W. Sattler in Delitzſch
Buchhändler G. Reichardt in Eisleben.
Magiſtrats Aſſeſſor A. Dammann in Hettſtädt.
Otto Peckolt in Merſeburg.
Ludw. Bartenſtein in Naumburg
J. E. Biener in Querfurt.
D. Bettega S Co. in Torgau.

Holzcement zur Häussler sehen Holzcemant- Bedachung, Deckpapfer, getret
Feuerſichere Asphialt-Dachpappe, Wägel, Theer, Asphalt, Asphalt- n

Iack Goudron, halte ſtets auf Lager. reZugleich mache ich darauf aufmerkſam, daß ich die Eindeckungen von Molzcement ſeiner

ſeinen

abgeg

Mini

und Aſphailt- Dachpappen- Daher unter Leitung eines geprüften Meiſters ausſühe We

ſF, breitren laſſe. A. Bee Harz Nr. 10. HrnDen Herren Dachdeckermeiſtern ſtehen jederzeit Geräthſchaften, welche dieſelben zur wohl
Pappdach-Bedeckung benöthigt haben, leihweiſe zur Dispoſition. 4. Fitteg. gen r

t hierEtabliessemments- Amzeige. e
Am heutigen Tage eröffnen wir unſere an hieſigem Orte im Hospitalgarten neu feſte

eingerichtete Cichorien Wabrils. e vanJndem wir uns erlauben, ein conſumirendes Publikum hiervon ergebenſt in Kenntniß zu un
ſetzen, bitten wir um gewogentliche Unterſtützung unſeres Unternehmens und verſprechen bei

guter Waare prompte und billige Bedienung NruzMerſeburg, den 1. Auguſt 1864. es iSock, Braukcho Berner. Alter
Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweisg. e

(Zu beziehen durch ſede Buchhandlung Fang

Mäller-Pouillet's heitLehrbuch der Physik und Meteorologie. ſehr
Sechete umgearbeitete und vermehrte Auflage. In 2wei Bänden. in ih

Mit 1724 in den Text eingedruckten Holzstichen, 15 Stahblstichtafeln, zum Theil in Farben- des
druck und einer Photographie heitengr. 8. PFein Veliopap. Geh. Zwei Bände. Preis 9 Thlr unbec

Weintraube. nHeute Dienstag den 16. Auguſt gethaGrosses Ertra- Concert Svom Halle ſchen Stadt Orcheſter (40 Mann) omt
(Streich- und Miülitairmusik) ſchwabei brillanier Beleuchtung des Gartens durch unzählige Gasflammen. Conſ

Anfang 6 Uhr. Entree 2 E. John. fünfDas Nähere durch Anſchlagezettel. und
Sommertheater in Halle. Paradies. e

(Jn der Weintraube.) Dienstag den 16. Auguſt kam
Dienstag den 16. Auguſt bleibt die Bühne ge Abende Concert das
ſchloſſen 8 t Anfang 7 Uhr. F. Fiedler. FeintMittwoch d. 17. Auguſt, Beneftz für Fräulein M ratheAuguſte Merkewitz: Die Hoch- Speckkuchen üßtka
zeitsreiſe, Luſtſpiel in 2 Acten von R. heute Dienstag früh, den 16. d. Mts. in überl
Benedix. Hierauf auf vielfaches Verlangen Bauer's Brauerei Carl Dreßner. vorat
Gräfin Guſte, Poſſe mit Geſang in 1 Herzlichen Dank LaueAct von D. Kaliſch. Zum Schluß. Das hen freundlichen Gebern und Patrioten Dö Dän
Feſt der Handwerker, Komiſches Ge lau's, welche mir eine ſo ſchöne Spende, wo ren
mälde aus dem Volksleben in 1 Act von L. mit ſie mich hier im Lazareth überraſchten, zu chen.
e Die Dirertion. Theil werden ließen. Gott möge ſie Alle ſeg des
Ich wohne ſetzt alte Promenade Nr. 27, nahe nen und dieſe edle That vergelten. auf

der o. Spandan, den 10. Auguſt 18641.. FolgHalle a/S. den 13. August 1864. Friedrich Beau, Pionier lichen
Albert Thiele. beim Zten Pionier Bataillon. d

Kirſchſaft täglich friſch von r g theilder Preſſe bei glich Familien Nachrichten. n
Schwencke G la Rarre, Todes Anzeige. alleiS Allen lieben Verwandten und Freunden nür ſeingr. Ulrichsſtraße Nr. 17 auf dieſem Wege die traurige Nachricht, daß möge

Am vergangenen Sonnabend als d. 6. Auguſt uts heute früh 1 Uhr unſer freundliches Her es a
iſt mir ein kleiner Wachtelhund, eine Hündin, lenchen 11 Monat 19 Tage alt, durch den Schl
weiß. und ſchwarz gefleckt, auf den Namen Tod in Folge des Zahnens wieder entriſſen wurde. Schl
„Nanni“ hörend, entlaufen. Der Wiederbringer Cölleda, d. 13. Auguſt 1864. anget
erhält eine angemeſſene Belohnung in Röitz ſch T. G. Veyer,und freie Station. Näheres bei Ed. Stück

rath in der Expedition d. Ztg. gen bei Landsberg im Gute Nr. 1. Clara Beyer geb. Carl.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Wie



u Erſte Beilage zu I 190 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 16. Auguſt 1864.

S e

Fonds lie Dänemark. r die ne e un um Thouvenel im Auswärtigene ans Ruder zu bringen der Anhang des jetzigen Jnhabers dieſes Porte-ſſe an die Kopenhagen, d. 9. Aug. Seit Abſchluß des Waffenſtillſtandes feuilles wird einen ſchweren Stand hJ v aben, ſchließlich indeß ſchon darumbezahlten und nachdem die Friedensbaſis bekannt geworden, herrſcht hier in Ko höchſt wahrſcheinlich wieder Sieger bleiben, weil das Barometer für
penhagen in den verſchiedenen Volksklaſſen eine mehr oder minder ge

ſpannte Stimmung, die ſich bald gegen den König, bald gegen deſſen
Miniſterium, am meiſten aber gegen die abgegangenen Miniſter, und
unter dieſen vor allen gegen Herrn Monrad ausſpricht. Auch im
Reichsrathe herrſcht eine eigenthümliche Rührigkeit, und derſelbe zerſplit
tert ſich mit Rückſicht auf die vorliegenden Friedens Präliminarien in
mehrere Parteien. Man fühlt das Bittere ſeines Schickſals, ſträubt
ſich dagegen als unerträglich, aber was iſt zu thun Man ver
langt vom auswärtigen Miniſterium Wunderdinge, und da dieſe nicht
erreichbar und möglich zu machen ſind, läßt man bald hier, bald dort
ſeinen Unmuth aus und meint, daß ein ſolcher Friede auch von den
abgegangenen Herren hätte geſchloſſen werden können und alſo ein neues
Miniſterium nicht vonnöthen geweſen. Vielleicht möglich, aber die ab
getretenen Herren Miniſter waren unbequeme Perſönlichkeiten gewor
den, der hartnäckige und halsſtarrige Biſchof Monrad hatte uns den
Hannibal ante portas gerufen und war nicht im Stande, ihn nach
ſeiner Fagon wieder los zu werden. Iſt dieſer Mann je offen gewe
ſen, ſo war er es, als er im Volksthinge ausſprach, es ſei ihm lieb,
abtreten zu dürfen. Gott weiß wohin er mit ſeinen rückſichtsloſen
Prinzipien das Land noch gebracht haben würde, und es mochte ihm
wohl zuletzt ſchwül werden, wenn er ſein Werk betrachtete und ſich ſa
gen mußte, daß es nicht gut ſei. Der gemeine Mann, der ſich ſonſt

hier die Politik eben nicht zu Gemüthe führt, fängt auch an, die Augen
zu öffnen, und man hört ihn ſich überall beklagen, daß man dem

Volke ſtets bald Hülfe von allen Seiten her, bald die Uneinnehmbar
neu keit unſerer Poſitionen, kurz, bald Dieſes, bald Jenes vorgegaukelt,

tn dazu die Verſchwendung der Geldmittel bis ins Unglaubliche getrieben
echen p i und endlich das demüthigendſte Reſultat herbeigeführt habe

hen bein DDagbladet“ begleitet die Ernennung des Geheimen Raths Brä
I ſtrup zum Oberpräſtdenten von Kopenhagen mit folgenden Worten
Es iſt jetzt ein Jahr her daß Bräſtrup hauptſächlich wegen ſeines hohen

Alters von dem Poſten eines Chefs der Kopenhagener Polizei verab
ſchiedet wurde und eine außerordentliche Penſion erhielt. Dieſer Greis
iſt jetzt zum Oberpräſidenten von Kopenhagen ernannt an Stelle des
Kammerherrn Lüttichau, der um ſeinen Abſchied wegen ſeiner Bejahrt

heit eingekommen war, im Uebrigen aber rühriger und wenn wir nicht
ſehr irren, jünger iſt als ſein Nachfolger, welchen die Regierung ihm

8 ihrer Weisheit gegeben. Dieſe Ernennung iſt eine gute Ankündigung
Farben des Geiſtes, in welchem das jetzige Miniſterium die inneren Angelegen

heiten zu führen gedenkt, und wir hoffen, daß dieſes Anzeichen nicht
unbeachtet bleiben wird hauptſächlich für die Hauptſtadt welche jetzt
ie oberſte Leitung der Gemeindeangelegenheiten in die Hände eines

Mannes gelegt ſteht, der ſein ganzes Leben hindurch der treue Diener
des Abſolutismus geweſen iſt und in ſeiner früheren Amtswirkung Alles

gethan hat, um die freie Selbſtregierung der Gemeinde zu hindern.
Es iſt klar, daß dieſe Ernennung nicht zu Nutzen der Kopenhagener
Commune, ſondern aus ganz anderen Gründen geſchehen iſt.

Kopenhagen d. 11. Auguſt. Wie die Mücken in der Luft,
ſchwärmen im Reichsrath die Jnterpellationen. Geſtern kündigte der
Conſul A. Hage im Folkething an: drei Fragen an den Marine und
fünf Fragen an den Kriegsminiſter, ſämmtlich in Bezug auf die Art
und Weiſe, wie Heer und Flotte bei der Eroberung Alſens ihre Pflicht
gethan haben. Was jetzt ein Wortwechſel über die vorgekommenen
Verſäumniſſe nutzen ſoll, iſt ganz unverſtändlich. Jn derſelben Sitzung

kam die Jnterpellation des Paſtors Birkedal an die Reihe Verhandelt
t. das Miniſterium auf Baſis der Abtretung ganz Schleswigs mit dem
edler Feinde über den Frieden Beabſichtigt das Miniſterium, dem Reichs

rathe die Friedensgrundlage zur Beſtätigung vorzulegen, bevor die Ra
hüſikation ſtattfindet? Hat das Miniſterium Rekruten beurlaubt und

Nts.) in überhaupt ſolche militäriſche Anordnungen getroffen, welche den Frieden
ſner. vorausſetzen? Der IJnterpellant bedauerte nicht den Verluſt Holſtein

Lauenburgs, wohl aber die Lostrennung der däniſchen Schleswiger von
ten D. Dänemark. Die Beurlaubung der Rekruten und der geſammten älte
nde, wo ren Mannſchaft werde die Wiederaufnahme des Krieges unmöglich ma
chten, zu chen. Endlich: habe lediglich das neue Erbfolgegeſetz die Losreißung

Alle ſeg des Herzogthums Schleswig von der däniſchen Krone veranlaßt Hier
auf erwiderte der Miniſterpräſident, Geheimerath Bluhme, ungefähr

Folgendes Könne das Miniſterium vortheilhaftere Bedingungen ermög
Pionier lichen, als die in den Präliminarien enthaltenen, ſo werde daſſelbe die
taillon. Gelegenheit ſicherlich nicht unbenutzt vorübergehen laſſen. Eine geſetz
bende Verſammlung könne ſich nicht an Friedensverhandlungen be

a perphalt-
ments ausfith
10:

ſelben zur
c

hn.

theiligen. Die Nichtbeurlaubung der Truppen wäre unrichtig, da der
en. Landmann Behufs Erndtearbeiten deren Beiſtandes dringend bedürftig

ſei. Die großen Verluſte Dänemarks ſeien allerdings zu bedauern,
allein wer könne Geſchehenes rückgängig machen Für die Regierung

nden nut ſei die Befreiung von den Staatsgeſchäften nur eine Erlöſung, und
cht, a möge ſich deshalb Jeder zur Uebernahme des Miniſteriums melden der
ches Her es auf ſein Gewiſſen nehmen wolle, auch Dänemark zu opfern weil
durch den Schleswig verloren. Er (Bluhme) könne ſolches nicht verantworten.
en wurde Schließlich wurde der Schluß der Debatte mit 43 gegen 34 Stimmen

angenommen.

Carl. Frankreich.Paris, d. 13. Auguſt. Die Rückkehr des Kaiſers von Vichy
hat die Spannung auf die Dinge, die da kommen ſollen, zwar ge
ſteigert, die äußerſte Windſtille aber nicht gehoben. Jm Cabinette

die auswärtige Politik wenigſtens für den Augenblick nicht auf Oonner
und Blitz deutet. Wenn die deutſchen Großmächte keine auffallenden
Fehlgriffe machen, ſondern ſich beeilen, die Aernte des Erfolges in den
Herzogthümern ins Trockene zu bringen, ſo wird Alles gut ablaufen,
wie ſtark gereizt Drouyn auch ſein mag.

Paris d. 13. Auguſt. Geſtern hatte Graf v. d. Goltz eine
lange Unterredung mit Drouyn de Lhuys im auswärtigen Miniſterium.
Preußen muß noch immer herhalten, und die Blätter, welche vom Ju
haber des Auswärtigen und von den däniſchen Preßagenten gleichzeitg
mit Rabengekrächze und Rachedrohungen verſehen werden, gefallen ſich
in Darſtellungen, deren Colorit ſo ſchwarz wie möglich iſt. Jn dieſer
Beziehung tragen die Provinzialblätter noch ſtärker auf, als die Pariſer,
ein beachtenswerther Umſtand weil jene die Auffaſſung der Preßſtelle
im Miniſterium des Auswärtigen treuer abzuſpiegeln pflegen, als dieſe.
Jn Paris hat man doch einige Rückſichten auf die ausländiſchen Blät-
ter zu nehmen, während der Kurzſichtigkeit und Beſchränktheit der Pro
vinzialen das Stärkſte zum Verdauen gereicht wird. Die „France“
bringt einen Artikel der Kreuzzeitung zur Kenntniß der Franzoſen
und begleitet denſelben mit einer Einkeitung, worin ſie behauptet „die
preußiſchen Köpfe ſchienen überhaupt zu Exaltationen geneigt zu ſein,
die „Kreuzzeitung“ ſei aber erſte Qualität in der Anmaßung, indem
ſie in Folge der Siege über Dänemark jetzt Oeſterreich und Preu-
ßen als die erſten Mächte der Welt preiſe und behaupte, nicht
mehr in Paris und London, ſondern in Wien und Berlin würden
jetzt Europas Geſchicke entſchieden Wenn die „France““ der „Kreuz-
zeitung““ den Kopf zurecht ſetzen zu müſſen glaubt, ſo iſt dazu nichts
zu ſagen wohl aber ſollte die „France“ wiſſen, oder, da ſie es doch
ſicher weiß, es ehrlich den Franzoſen ſagen, daß die „Kreuzzeitung“ nicht
ganz Preußen repräſentirt, und daß „blaſſe Renommage“ und ſpeciftſch
junkerlicher Ton vielleicht nirgends weniger Verehrer haben, als gerade
in Preußen ſelbſt.

Amerika.
Die neueſten franzöſiſchen Berichte aus Mexico gehen bis zum

9. Juli. Die Zufriedenheit mit der neuen Ordnung iſt im Zunehmen,
und man verſpricht ſich Gutes von den Ausſchüſſen, welche Kaiſer
Max aus den angeſehenſten Männern zuſammengeſetzt hat. Dieſe
Ausſchüſſe. haben die Vorarbeiten zu der neuen Reichsverfaſſung unter
den Händen ihre Berichte ſollen Ende Septembers oder Anfangs
Octobers dem Kaiſer vorgelegt werden, ſo daß bis Januar 1865 die
neue Conſtitution erſcheinen und im März ins Leben treten kann, wo
fern der Bürgerkrieg nicht noch einen Strich durch die Rechnung macht.
Am 25. Juni erſchien ein Decret, worin die Kaiſerin Charlotte als
Reichsregentin für den Fall, daß der Kaiſer ſtürbe oder in die Lage
käme, die Zügel der Regierung nicht ſelber führen zu können einge
ſetzt wird. Man glaubt, die Kammern werden ſogleich nach Eröffnung
der Seſſion den Beſchluß faſſen, daß die Erzherzogin Charlotte in
einem ſolchen Falle nicht bloß KaiſerinRegentin, ſondern ſogar regie
rende Kaiſerin würde. In Betreff der inneren Lage des Landes wird
gemeldet, daß der Geſundheitszuſtand der Truppen gut iſt und 9000
Mann Franzoſen für October ſich zur Heimkehr fertig machen an
deren Stelle rücken in die Beſatzungsorte Truppen der Fremdenlegion,
deren Organiſation fertig iſt. Außer den Infanterie Und Jäger Re
gimentern, ſowie den Artillerie Genie und Train Compagnieen, die
vollſtändig heimkehren, werden im October bereits auch alle diefenigen,
deren Dienſtzeit mit dem 31. Decbr. d. J. abläuft, entlaſſen Jn
Mexico treffen fortwährend Deputationen ein, und der Kaiſer hat ver
ſprochen, daß er im Januar mit der Kaiſerin eine Rundreiſe durchs
Land machen werde, die acht Wochen dauern ſoll. Die Zolleinnahmen
heben ſich, und die Geſuche um Landbewilligungen von Seiten der
Europäer, die Ankündigungen neuer Culturen und die Angebote meh
rerer EinwandererCompagnieen nehmen zu. Mit dem Dampfer
„Tampico“ kommen am 15. mehrere angeſehene junge Mexicaner her
über, die ihre Studien in Paris machen wollen. Wir wollen hoffen,
daß der Honigmonat des neuen Kaiferthums eine ſolide Wirthſchaft
einleite; ein gutes Zeichen iſt das unverkennbare Vertrauen engliſcher
Speculanten auf neue Eiſenbahnbau, Cultur und Bergwerks Unter
nehmungen in Mexico. Wenn es in Mexico gut geht, ſo ſoll ein
ſüdweſtamerikaniſches Kaiſerthum, das Peru, Bolivia und Chili um
faſſen und Lima zur Hauptſtadt haben würde, in Scene geſetzt und
zwiſchen heute und 1870 fertig werden. Man ſetzt die Reiſe des Kö
nigs Don Francisco mit dieſen Projecten in Zuſammenhang und er
blickt in den ſpaniſchperuaniſchen Händeln das Vorſpiel zu dieſer gro
ßen Staatsaction, deren wir wenigſtens einmal Erwähnung thun
wollen, damit unſere Leſer ſich allgemach an den Gedanken gewöhnen,
daß die andere Hemiſphäre zwiſchen einem halben Dutzend Kaiſer ge
theilt werden ſoll, wohl verſtanden, wofern die Nordamerikaner es ſich

gefallen laſſen wollen oder müſſen. (K. 35)
Telegraphiſche Depeſchen

Kopenhagen, d. 13. Auguſt. Der heutigen „Berlingske Ti
dende“ zufolge wird ſich Prinz Alfred von Großbritannien nach Js
land begeben und erſt im September zurückkehren. „Faedrelandet“
meldet: Gutem Vernehmen nach werden der Prinz und die Prinzeſſin
von Wales im Monat September die königliche Familie in Kopenha
gen beſuchen.



Bekanntmachungen.

Liverpool und Londonebens- Verſicherungs Geſellſchaft,
gegründet im Jahre 1836; inkorporirt durch Parlaments Akte, conceſſionirt zum Geſchäftsbe
friebe im Königreiche Preußen durch hohes Miniſterial Reſcript.

Die Geſellſchaft nimmt vor preußiſchen Gerichtshöfen als Beklagte Recht.

Feuer und

Grund KapitalDie Haftbarkeit der Actionaire iſt ſolidariſch un
Reſerven ultimo 1863
Einnahmen pro 1866

S 2,000,000 13 Millionen.
d unbeſchränkt.1375, 182 9,282,460.

745/460 5/031/855.

A. Feuerverſicherung: Die Geſellſchaft verſichert bewegliche und unbewegliche Gegenſtän
de aller Art zu angemeſſenen und feſten Prämien.

B. Lebensverſicherung: Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungsverträge auf den Lebens
und auf den Todesfall, Kinder und Altersverſorgungen, ſowie Leibren
ten, gegen billige und feſte Prämien und unter zuvorkommender Berückſichtigung
der Wünſche der Antragſteller.

Zur Annahme von Verſicherungs Anträgen, ſowie zur bereitwilligen Hülfleiſtung bei deren Ab-
Auskunft empfiehlt ſich
die Haupt Agentur zu Halle a/S.

faſſung und zur Ertheilung jeder gewünſchten

O. Wagner.
Selters-, Soda-, kohlensaures Wasser, Limonade gazeuse, Magnesia-Wasser, Pried-

richshaller. u. kohlensaures Bitterwasser, so wie Pastillen aller Art empßehlt
die Mineralwasser Anstalt von A. Nenmamm in Querfurt

Gegen Zahnschmerz
einpfehlen zum augenblicklichen Stillen „Zahnm wolle à Hülſe 27,

in Artern: Apoth. Sondermanun,
Bitterfeld: F. Kongenhl,
Dürrenberg: Apoth. Rienter,
Eilenburg: B. Borxmikoel,
Eisleben: C. Woreh Schmädt,
Freyburg a/ U. Apoth. Scherf,
Lauchſtädt: Apotheker Scheune
Merſeburg Sämmtliche Apotheker,
Naumburg R. Noebilſech,

aupt- Depöt in alle bei A. Hentze, früher W. IHesse, Schmeerſtr. 36.

in Nebra: Apotheker Recker,
Querfurt: Apotheker Menmann,
RNoßleben: Apotheker Man
Sangerhauſen: J. G. Töttler,
Schafſtädt Apotheker Rellwig,
Wallhauſen: Apotheker Orohn,
Wiehe: Apotheker Ranck,
Zeitz: A. Aueh.

Ein Landgut, Stunde von Leip
zig, von 40 Acker in einem Plane liegender

ausgezeichneter Felder und Wieſen, ſoll Fami
lienverhältniſſe wegen für den feſten Preis von
13,800 Thaler mit der vollſtändigen Erndte,
lebendem (als 4 Pferde, 11 Stück Rindvieh,
6 Schweine ec.) und todtem Jnventar verkauft
werden. Anzahlung 5000 Thlr. Näheres auf
frankirte Anfragen bei
H. G. Hohl in Leipzig, Neumarkt 34.

Windmühlen- Verkauf.
Eine in Nähe einer volkreichen Kreisſtadt be

legene Windmühle mit 2 Mahlgängen mit Cy
linder, im beſten baulichen Zuſtande ſehr guten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſoll zuſam
men für den feſten Preis von 4500 die
Mühle allein für 2500 ſofort verkauft wer
den durch den mit dem Verkauf beauftragten
Agent C. F. Weiſe, Leipzigerſtraße Nr. 32
in Delitzſch.

Ein prakt. Oekonom
mit guten Zeugniſſen, auch cautionsfähig, ſucht
Stellung als erſter Verwalter oder Jnſpektor.
Geneigte Offerten werden franco erbeten an den
Agent C. F. Weiſe, Leipzigerſtr. Nr. 32
in Delitz ſch.

Avertissement.
Ein gut cultivirtes Landgut im Delitzzſcher

Kreiſe, mit guten maſſiven Gebäuden u. Bren
nerei, gegen 350 Morg. Acker und Wieſe, voll
ſtändigem lebenden und todten Jnventar, auch
diesjähriger Erndte, ſoll veränderungshalber bei

verkauft werden.
werden auf franco- Anfragen mitgetheilt durch
den mit dem Verkauf beauftragten Agent C.
F. Weiſe, Leipzigerſtr. Nr. 32 in Delitz ſch.

25, nach Befinden 20,000 Anzahlung bald v
Erndteregiſter, Lage u. Preis

V Eine ganz vorzügliche
Gutspachtung

in der Provinz Sachſen mit 1400 M. Mig.
Areal in beſter Lage, ſoll deshalb auf den Zeit
raum von noch 10 Jahren möglichſt bald cedirt
werden, weil dem gegenw. Pächter die Gelegen
heit geboten wird, ein in den Händen von Ver
wandten ſich befindendes Rittergut unter aus-
nahmsw. günſtigen Bedingungen käufl. zu über
nehmen. Auf Pachtprolongation kann u. U.
ſicher gerechnet werden.

Reflect., die ihre w. Adr. sub G. A. 13 bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. fr.
niederlegen, erf. das Nähere ſof. koſtenfrei.

Die zweite Etage große Ulrichsſtraße Nr. 54,
beſtehend aus 5 Stuben, 5 Kammern und Zu
behör, iſt vom 1. October ab zu vermiethen.

H. Mochau.
Meublirte Stube und Kammer, hohes Par

terre, an 2 Herren ſofort zu vermiethen
alte Promenade Nr. 20.

Stuhlrohr, ſchön und hell, iſt in Bun
den abzuleſſen bei

E. Schramm, Korbmachermſtr.,
große Steinſtraße Nr. t2, Eingang Mittelſtr.

Trockene erlene, birkene, rüſterne und eſche
ne Bohlen offerirt zu billigen Preiſen

Merſeburg. C. Eichhorn.
d Ein Jahr altes hell

Wbraunes FohlenW Verkauf bei e
D. Reise Alsteben a/S.

Kirſchſaft friſch von der
Preſſe bei P. W. Räpreeht.

Ein gebildetes Mädchen ſchon in geſetzten
Jahren, die in der Küche, ſowie in allen feinen
weiblichen Arbeiten ſehr erfahren iſt und die ſelb
ſtändige Führung einer Wirthſchaft verſteht ſucht
ſofort oder zum 1. October Stellung, entweder
bei einem älteren Herrn als Stütze der Haus
frau oder auch bei einer alleinſtehenden Dame.
Gefällige Adreſſen bittet man unter der Chiffer
A, B. poste restante Mers eburs niederzulegen.

Porphyr-Köhren
Zu Wasserleitungen,

Preisliſte gratis.
C. E. F. Arnoldi

Berliner Börſe vom 13. Auguſt. Die Haltung der
Börſe war heute im Ganzen feſt, wenigſtens für Bahnen,aber matter in bſerreihiſ gen Papieren Genfer wurden

wieder ſehr bedeutend herabgeſetzt, aber in ſehr großen
Summen gehandelt ferner waren Eiſenbahnen ziemlich
belebt, beſonders Potsdamer, Anhalter Halberſtädter,
welche durch die Fuſtonsgerüchte in die Höhe getrieben
wurden preußiſche Fonds blieben ſtill und wenig verän
dert Wechſel feſt und belebt.

Magdeburg, den 13. Auguſt. f. Brief.
Amſterdam m Sicht. ldo. 2 Monat

Geld.
a
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Preuß. Staatsſchuld Scheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien

do. do. Prioritäts Actien
Magdeb. Leipziger Stamm Actien A.

do. do. B.do. Prioritäts Actien
Halberſtädter StammActien

do. Priorit. Actien
do. Priorit. Actten

Wittenberger StammActien
do. Priorit. Actien

Feuerverſicherungs Actien
Rückverſicherungs Actien
Lebensverſicherungs Actien
Hagelverficherungs Actien
Privatbank Acten

do. Gas Acttien
Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg, den 13. Auguſt. (Nach Wispeln.Weizen Gerſte e e 4

S

e

S
d

Sir

e c Haferartoffelſpiritus 8000 Tralles o ohne Faß,
15. 15

Nordhauſen, den 13. Auguſt.

Weizen 2 bis 2 10 J.Roggen 12 e 12 20Gerſte e zHafer e I 4Rüböl pro Centner 14/,
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg, den 12. Auguſt
Weizen der Scheffel à 85 W nach Beſchaffenheit von2 bis 2 6 vRoggen der Scheffel à 84 W nach Beſchaffenheit von

15 bis 1 20Gerſte der Scheffel à 70 h nach Beſchaffenheit von

1 S. bis 1 IHafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

1 2 bis 1 3Mohnbdl, der Centner à 18—19
Raff. Rüböl, der Centner à 14 15
Rüböl, der Centner à 13 14
Leinöl, der Centner à 15

Leipzig, den 13. Auguſt. Produeten Börſe in
Du wie in TerminGeſchäften (durch loco auf der
Stelle, und „pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung, an
gedeutet) bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll Cent
ner, b) des Getreides und der Oelſaaten für
Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß h
Wispel), e) des Spiritus für 122 Oresdner
Kannen oder I. Eimer 22 Kannen (d. t. 8000 pCt.
Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
r Verkaufs und Begehrspreiſe (mit
„Bf.“, Briefe „bz. bezahlt und Gd. Geld, be

zeichnet) nach Thalern ausgeworfen.

Weizen 168 e5., braun, loco 4 Bf. (59
Bf.) Roggen, 158 loco 3 Bf., 3 b(38 Bf., 37 bz. pr. September, October 38

Bf. pr. October, November, ingleichen pr. November

ſelben Maße 147, Bf. 14 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll
am 15. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 13. Auguſt Abends 1 Fuß 1 Zoll,
am 14. Auguſt Morgens 1 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 13. Auguſt Vormitt. am neuen Pegel 2 Fuß 10 Zoll.

in Elgersburg i Thüringen
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 13. Auguſt Mittags: 2 Ellen 14 Zoll unter 0.
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Zweite Beilage zu J 190

Der Zollverein, Oeſterreich und die Sonderbündler.
8

Der öſterreichiſch deutſche Zwiſchenverkehr.
(Fortſetzung.)

Die Ausfuhr des Zollvereins nach Oeſterreich in Halb und Ganz

ſie iſt auch nicht in Stillſtand gerathen ſondern ſie nimmt ab.
Der Zollverein ſandte Metalle nach Oeſterreich

1856 482,213 Etr. Zunahme Abnahme
1857 612,201 26 m1858 47t, 772 S 31859 250,047 S 48n 751861 170,916 S 651862 266,665 e 451863 210/411 55Bei den Garnen iſt es eben ſo wie bei den Metallen der Zollverein

ſandte nach Oeſterreich
1856 66;534 Ctre Garne Zunahme Abnahme

1857 50,852 241858 49,853 261859 36,795 454860 35,1738 481861 49,055 S 27951862 44,299 S c 3441868 57,165. n 140Die wichtigſten von allen Ausfuhrartikeln ſind die Gewebe die Me
an und kurzen Waaren Leder und Lederartikel, in allen aber zum Theil

ſehr ſtarke Abnahme der Ausfuhr, wie die folgende Ueberſicht zeigt
1855 1857 1858 1859 1860 1861 1862 1863

Zollcentner
Gewebe 8,414 8,773 6,881 4,545 4,688 4,414 6,029 6,932
Metallwaaren 34,045 36,433 37,504 23,207 23,029 16,531 27,503 41,353

1,115 618 523 432 420 419471 535
Leder, Lederwaaren 26,888 25,288 22,711 23, 101 14,788 12,032 18,427 21,506

Eine ſo exceſſive Abnahme in der Ausfuhr von Fabrikaten des
Zollvereins nach Oeſterreich iſt die Wirkung des vielgerühmten Februarver
trages mit dem Kaiſerſtaate. Wenn die ſüddeutſchen Sonderbündler ihre
Blicke über ihre Butterfäſſer und Getreideſchrannen hinaus in das Gebiet
der internationalen Güterbewegung des Zollvereins erheben wollten ſo wür
den ſie mit Händen greifen können daß der Zollverein ekwas mehr iſt,
als eine vbateriſche oder ſchwäbiſche Käſehörde.

Wie aber geht es zu daß der zollvereinsländiſche Fabrikaten Export
nach Oeſterreich ſo tief gefallen iſt Hat Oeſterreich ſo große induſtrielle

Kurze Waaren

Fortſchritte gemacht daß es der fremden Zufuhr nicht mehr bedarf? Hat
es den Zollverein induſtriell überflügelt? Oder iſt die Leiſtungsfähigkeit, der
Fleiß und die Geſchicklichkeit im Zollverein geſunken Keines von Beiden.
Oeſterreich ſelbſt geſteht ſeine Jnferiorität zu und eben deshalb fordert es
mit dem Zollverein verbunden zu werden um dieſen auf ein halbes Jahr

Hundert oder ſo lange zurückzuſchrauben, bis die öſterreichiſche Jnduſtrie mit
den Kräften Und Mitteln des deutſchen Volkes nachgekommen iſt. Das
Hinderniß für einen regen Verkehr zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland und
die Urſache, wekum der zollvereinsländiſche Fabrikaten Export nach Oeſter
reich zurückgeht, liegt hauptſächlich und allein in der öſterreichiſchen Geld
kalamität, in der Valuta. Die Valuta iſt für Oeſterreich ein hoher faſt
unüberſteiglicher Schutzzoll, eine neue Art Prohibition. Daß die Valuta
Verwirrung die Urſache des abnehmenden deutſchen Jmports iſt erkennen
wir daran daß die Abnahme genau mit dem Eintritt der Entwerthung
des öſterreichiſchen Papiergeldes zuſammenfällt. Jn den Jahren 1856 und
1857 ſandte der Zollverein ſteigende Mengen von Eiſen Eiſenwaaren, Gar
nen Geweben, Glas, Holz und Thonwaaren u. ſ. w. nach Oeſterreich.
Es war die Zeit, in der Oeſterreich den Münzvertrag mit Preußen abſchloß,
wo es die Verpflichtung übernahm kein Papiergeld mit Zwangscours aus
zugeben und bis zum I. Januar 1859 die Silbervaluta herzuſtellen z wo
es die Nürnberger Konferenz zur Ausarbeitung des deutſchen Handelsgeſetz
buches beſchickte und ſich in manchen anderen Dingen das Anſehen gab,
als wolle es den deutſchen Bedürfniſſen gerecht werden. Das Jahr 1859
zerriß aber den Schleier den man mühſam über die tiefen Schäden der
öſterreichiſchen Wirthſchaft gezogen hatte. Es zeigte ſich nun in welchen
Abgrund die ganze Staatsökonomie gerathen war; kein Bemänteln konnte
die Verſchuldungen verdecken. Seitdem ſehen wir Oeſterreich in ſo tiefer
wirthſchaftlicher Ohnmacht daß es nicht einmal vermag in der Herſtel
lung ſeiner Silbervaluta ſich dem Vorwurfe eines flagranten Vertragsbru
ches zu entziehen. Am 31. Dec. 1857 ſtand Silber gegen Banknoten
106, am 30. März 105 am 30. Sept. 101, am 31. Dec. 102
Der rauhe pariſer Neujahrsgruß zeigte, daß dieſer Coursſtand nur ein
künſtlicher war, und ſo kam es, daß man am 9. Mäi 1859 mit 100
Il. Silber 148 Fl. Banknoten kaufen konnte. Das öſterreichiſche Pa
piergeld iſt zwar ſeitdem im Courſe nach und nach wieder geſtiegen, aber
auch auf der niedern Agiogrenze zeigt es immer noch ſo viel Schwankun
gen daß der Handel nur mit Vorſicht ſich mit einem Lande von ſo unſi
cherer Geldwirthſchaft einlaſſen kann. So ſtanden z. B. in Berlin 150
D. Banknoten am 1. Januar d. J. 828 Thlr. am 30. März 85
er und am 2. Auguſt 871 Thlr., alſo ein Unterpari oder ein Sil

ragio von 178 148/, und 127 o Jn einer Zeit wie die gegen
wärtige wo der Handel es für eine Lebensfrage betrachtet, ob die Fracht
de Pfennig mehr oder weniger beträgt und wo für ganze
e as Wohl oder Wehe davon abhängt, ob ihre Stapelartikel einen
halben Pfennig für eine Centnermeile mehr oder weniger an Frachtkoſten

wie die Oeſterreicher uns ver

der Halliſchen Zeitung (ur G. Schwetſchteſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 16. Auguſt 1864.

zahlen da iſt es eine wahre Jronie wenn man dem Handel zumuthet/
er ſolle das Riſtko einer Valuta übernehmen die ſolchen Verwirrungen
des Courſes unterliegt, wie das öſterreichiſche Zettelweſen und bei der es
möglich iſt, daß die Willkühr eines einzigen Mannes ausreicht, um den
Kaufmanne Verluſte zu bereiten die tauſendmal größer ſind, als die müh
ſelig errungenen Vortheile bei den Frachtkoſten.

Das iſt die Urſache, warum der deutſche Verkehr mit Oeſterreich ſich
ſoſträg entwickelt. Die baieriſchen Butterbauern, die ſchwäbiſchen Korſet
ſchneider und die Wiesbadener BlechLackirer ſcheinen davon freilich keine

Ahnung zu haben.
Es iſt noch übrig, den begünſtigten Zwiſchenverkehr zwiſchen dem

Zollverein und Oeſterreich nach der Menge und dem Werthe der hinüber
und herüber geſendeten Waaren zu ſpecialiſiren. Nach den Exportliſten
der beiderſeitigen Gebiete läßt ſich die Waarenmenge leicht ermitteln. Nicht
ſo iſt es bei den Preiſen. Wir nehmen den Preistarif an den die öſter
reichiſche centralſtatiſtiſche Kommiſſion für das Jahr 1863 aufgeſtellt hat
und übertragen ihn in preußiſche Valuta al Pari, das heißt 150 Fl.
100 Thlr. Wir ſollten eigentlich wohl den Cours der öſterreichiſchen Va
(uta berückſichtigen aber um die Weitläufigkeiten zu vermeiden laſſen
wir die Coursberechnung 82 P. 150 bei den einzelnen Abtheilungen
folgen.

Der Zollverein 1863
empfing aus Oeſterreich ſandte nach Oeſterreich

1) Produkte: Zolletr. Thlr. Zollctr. Thlr.
Gartengewächſe, Obſt 135,839 633,898 66,479 230,684
Getreide, Hülſenfrüchte,

Mehl 4,447,358 8,212,642 1,413,808 3,597,986
Oelfrichte, Sämereien. 387,997 2429/951 109,2n78 1,036,908
Nahrungsmittel 218,172 716,670 25,191 157,239
Vieh Stück 131,648 739709 33,197 339908
Werkholz 2,743,350 1,200,000 2,621,250 1,048,500
Produkte Etr. 7,932,716 13,932,870 5,236,3061 6,411,225

Stück 131,648 33,197
2) Rohſtoffe:

Farb, Gerb chemiſche
Stoffe Häute Weinſtein u. ſ. w. 179,195. 3,025,092 50,546 391,17
Fette, Oele 75,140 621,744 110,107 1,491,100
Eiſen 49,521 394,732 185,289 809,323
Zink, Kupfer, Meſſing, Nickel 1,915 70,216. 65,122 1,079,605
Flachs, Hanf, Wolle Seegras 199,344 6,365,048 142,850 2,163,438
Rohſtoffe 505,115 10,476,829 553,914 5,935,183

3) Halb und Ganz
fabrikate:Baumwollgarne n. Gewebe 3,184 291,267 49,640 836, 127

Leinengarne und Gewebe 63,085 2,733,685 9,084 391,764
Wollgewebe nicht begünſtigt 4,621 1,219,066
Seidenwaaren 393 103,409 1,552 1,142,600
Papier Pappwaaren 19,435 388,700 33,484 916,999
Leder Lederwaaren nicht begünſtigt 19,737. 1,443,313
Holzwaaren 60,910 420,279 43,773 1,007,220
Glas Glaswaaren nicht begünſtigt 77211 225,560
Töpfer, Porzell. und Thon

waaren 9,285 18,570 27,175 301,536
Eiſenwaaren 44,232 897,602 41,278 1,450,214
Kurze Waaren S c 218 91,800Halb und Ganzfabrikate 200,524 4,763,524 267,773 13,626,259

4) Erzeugniſſe der
Kunſt u. LitteraturBücher, Karten, Muſikalien 8,840 138,493 21,069 3,532,614

Summa P. s.
Jm Jahre 1863 war im begünſtigten Verkehr

die Ausfuhr des Zollvereins nach Oeſterreich
Produkte Ctr. 5,236,306 Werth nach dem Cours berechnet

Stück 33,197 6,411,225 5,289,261
Rohſtoffe Etr. 553,914 5,935,183 4,896,526
Halb und Ganz

fabrikate 267,778 13,626,259 11,241,664
Litteratur, Kunſt 21;069 3,532,614 2,914,407

Ausfuhr nach Oeſterreich 29,505,281 21341,858
Die Einfuhr Oeſterreichs nach dem Zollverein

Produkte Ctr. 7,932,716 Werth nach dem Cours berechnet
Stück 131,648 13,932,870 11,493 618

Rohſtoffe Etr. 505,115 10,476,829 8,643,384
Fabrikate 200,524 4,763,524 3,928,907
Litteratur, Kunſt 8,840 138,493 114,197

Einfuhr im Zollverein T 29,811)716 24,181,106
(Fortſetzung folgt.)

Tunis.
Die Ville de Paris iſt von Tunis in Toulon mit wichtigen

Depeſchen eingetroffen. Nach Berichten aus Tunis vom 3. Auguſt
iſt noch nicht die Rede davon, daß die franzöſiſche Flotte die Ge
wäſſer der Regentſchaft verläßt. Es ſcheint, daß die Jnſurgenten mit
den von dem Bey von Tunis aufgeſtellten Bedingungen nicht zu
frieden ſind. Jn Matar ſind ernſte Rubeſtörungen vorgefallen. Die

ne



Araber überfielen dieſen Ort gerade am Markttage und nahmen alles
weg, was ihnen in die Hände fiel. Nach anderen Berichten ſoll der
Bey der Jnſurgenten die Abſicht haben, die Entfernung des Kasnadar
nicht mehr zu verlangen. Dagegen beſteht der Scheik Manner ben
Dar, der ſich an der Spitze von 6000 Reitern befindet, auf dieſer
Forderung.

Aus der Provinz Sachſen
Der „Staatsanz verbffentlicht folgende Namenliſte der in

der öffentlichen Sitzung der königlichen Akademie der Künſte am 3. Au
guſt 1864 von dem akademiſchen Senat prämiirken Schüler der könig
lichen Kunſt und Gewerkſchulen Magdeburg und Erfurt.

Kunſt und Baugewerkſchule in Magdeburg. Directorium: Regierungs un
Schulrath Trinkler und Stadt Schulrath Grubitz Lehrer Peters und Maler Pe
chai Geſammtzahl der Schüler 281. A. Jm freien Handzeichnen wurden zuer
kannt Außerordentliche Anerkenntniſſe: Albert Pabſt aus Magdeburg Malern
lehrling. Franz Rohde aus Magdeburg Bildhauerlehrling. B. Jm architektoniſchen
Zeichnen. OHeffentliches Lob verdienen Heinrich Bader aus Neuſtadt Magdeburg
Zimmergeſell. Wilhelm Ernſt aus Magdeburg Maurerlehrling.

Kunſt und Bauhandwerksſchule in Erfurt. Curator Regierungs und Bau
xath Drewitz Lehrer Profeſſor Pabſt., Profeſſor Dietrich und Bildhauer Kölling.
an der Schüler 49. A. Jm freien Handzeichnen wurde zuerkannt a) Die kleine

lberne Medaille fiülr Handwerker: Johann Rudloff aus Erfurt Zimmerlehrling.
Karl Haſemann aus Dachwig, Maurerlehrling. Edmund Hemming aus Benshauſen,
Zimmergeſell Hugo Lachmann aus Nordhauſen Maſchinenbauer. Edmund Stau
ding aus Ordruff Zimmerlehrling. b) Oeffentliches Lob verdienen Eduard Wege
er aus Sömmerda, Maſchinenbauer. Karl Eismann aus Roggendorf, Zimmerge
ſell. Franz Kühn aus Suhl, Maſchinenbauer. B. Im architektoniſchen Zeichnen
3) Die große ſilberne Medaille für Handwerker Bernhard Jeſſen aus Louiſenlund,
Maſchinenbauer. Walther Schmidt aus Teuchern Maurergeſell. Die kleine ſil
berne Medaille Louis Geyer aus Waldau Maurergeſell. Wilhelm Schwimmer aus
Konitz Maurergeſell. Karl Wiſotzky aus Sömmerda Maſchinenbauer. Franz Kühn
aus Suhl, Maſchinenbauer. Oeffentliches Lob verdienen Wilhelm Kopp aus
Erfurt Schloſſer. Reinhold Rümpler aus Kloßer-Veßra, noch unbeſtimmt. Eduard
Wegener aus Sömmerda Maſchinenbauer. 0. Jm Modelliren. a) Deffentliches Lob
verdienen Walther Schmidt aus Teuchern Maurergeſelle. Louis Geyer aus Wal
dau Maurergeſelle. Franz Kühn aus Suhl, Maſchinenbauer.

T Magdeburg, d. 12. Auguſt. Der „Amtliche Magdeburger
Anzeiger“ berichtet: Bei Gelegenheit der geſtern Vormittag auf dem
hieſigen Krakauer Anger abgehaltenen Jnſpicirung der Artillerie hat
ſich ein recht bedauerliches Unglück ereignet. Ein Geſchütz der 2. ge
zogenen Gpfündigen Fuß-Batterie der Magdeburgiſchen Artillerie Bri
gade Nr. 4, bei welchem angeblich die zum Shrapnellſchuß eingeſetzte
Kartuſche den am Schwanzende des Geſchützrohres nothwendigen ge
nauen Verſchluß deſſelben verhinderte, ſollte dieſerhalb wieder entladen
werden hierbei erfolgte die Selbſtentzündung des Geſchoſſes, der Schuß
ging aus der noch unverſchloſſenen hinteren Oeffnung des Rohres heraus,
fuhr einem der Kanoniere durch den Leib, riß einem zweiten, welcher
müthmaßlich in gebückler Stellung geſtanden den linken Arm aus der

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 15. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Oberſt v. Röder m. Diener a. Dresden. Hr. prakt:- Arzt Dr,
Wiedemänn m. Frau a. Schraplau. Hr. Rent. Dellſchau m. Fam u. Bed. a.
Berlin. Die Hrrn. Beamten Rumſchöttel, Holzhauſen, Dehner u Lex a. Eis
leben. Die Hrrn. Kaut. Sorgen a. Regensburg, Lejeune a. Hamburg. Hr.
Privat. Wauer a. Herrnhut.

Stadt Zürien. Hr. Rent. Normann a. Berlin.
Hordha. Si Hrrr.. Kaufl. Hallwache a. Karlsrube,
ſchöttel a. Leipzig Wormſer a. Mainz. Frau Püſchler a. Keſſelshayn.
Landwirth Reinecke a. Koburg. Hr. Fabrik. Gäbler a. Arnsfelde.

Goldsaer Ring. Hr. Rent. Dre Prumberg m. Tochter a. Hamburg. Frau
Poſt Secr. Kaſtner a. Mühlenbeck. Die Hrrn. Kauß. Kallenberg a. Zwickau,
Ringbeim a. Frankfurt a. M. Steinböck a. Heinrichshall, Rothländer a. Ber
lin, Hildebrandt a. Magdeburg Oelſchläger a Aſchaffenburg.

Goldner Löwe. Hr. Oekon Schmalz a. Oberneſſa. Die Hrrn. Kaugl. Gün
wen e Reiche a. Weißenfels, Kühn ar Zeitz Weiß a. Serlin, Müller
a. Werdau.

Stadt Hamburg. Hr. Forſtmſtr. Graf v. d. SchulenburgWolfsburg a. Wen
delſtein. Hr. Graf Schwerin a. Bohron in Schleſten. Hr. Lieut. im 4. Ja
gerbat. Graf v. d. SchulenburgWolfsburg a. Sangerhauſen Die Hrrn. Offiz.
Baron v. Stein u. Baron v. Boſen a. Spandau Die Hrn. Ger.Aſſeſſoren
Wendel a. Berlin Hartmann m. Frau a. Waldheim. Hr. Prof. Strauß a.
Berlin. Hr. Baumſtr. Schulze a. Halberſtadt. Hr. Schichtmſtr. Hartung m.
Frau a. Rieſtedt. Hr. Grubenbeſ. Schmidt a. Bitterfeld. Hr. Jngen. Jacobh
a. Ammendorf. Hr. Oberger.Anwalt Urlaub a. Stade (Hannover). Hr. Par
tik. Böckmann m. Frau a. Hamburg. Hr. Fabrik Dir Dr. Hübner m. Frau
a. Zeitz Die Hrrn. Kaufl. Schwabach, Schmuchler, Fiſchel u. Wollhein a.
Berlin, Rodang u. Bauer a. Frankfurt a. M. Brick a. Leipzig, Schöning a.
Köln, Hunke a. Dresden Klug a. Potsdam Hartze a. Minden. Die Hrrn.
Fabrik. Vette u. Weiße a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Schröder a. Bitterfeld.
Hr. Paſtor Bräunert m. Fam. a. Luckenwalde. Hr. Fabrik Dir. Himmler m.
Frau a. Chemnitz.

Mente's Hötel. Hr. Lieut. Frhr. v. Gillern a. Sangerhauſen Hr. Reg.
Ratb v. Zſchock a. Merſeburg. Hr. Paſtor Licht m. Gem. a. Wulkow. Frau
Aſſeſſor Lenz a. Stettin. Die Hrrn. Fabrik. Jacobi a. Grödel, Dr. Schippang
a. Berlin. Hr. Dr. med. Neide m. Schweſter a. Magdeburg. Die Hrrn.
Rent. Gebr. Sprengel a. Berlin. Hr. Arzt Milden u. Hr. Apoth. Nickel g.
Cotthus. Hr. Beamter Geißler g. Weimar. Hr. Kreisrichter Corſep a. Wil
tenberg. Hr. Rechtsanwalt Haushalter m. Gem. a. Wernigerode. Fr. Rawald
a. Freiburg a. U. Hr. Dir. d. Handelsſchule Dr. Rasmus a. Deſſau. Die

Hr. Rittergutsbeſ. Amris a.
Nippel a. Remſcheid, Rum

Hr.

Hrrn. Kaut. Lazar m. Gem. g. Leipzig, Forſtmann a. Werder, Weiß a. Culm
bach. Die Hrrn. Aerzte Dr. Gußerow m. Töchtern u. Dr. Haſeloff m. Gem.
a. Berlin. Hr. Amtm. Bertram a. Paſchwitz. Hr. Oekon. Heiſing u. Hr.
Ger. Actuar Klimmer a. Frobburg. Hr. Stud. Hecht u. Hr. Vorſteher Kühne
a. Berlin. Hr. Ger.Secr. Scholz a. Torgau.

Hötel Victoria Hr. Rent. Maſſow a. Berlin. Hr. Prof. Körincke a. Wal
dau b. Königsberg. J. Barlſch, Sängerin a. Breiſau. Hr. Stud. theol,
Ventrop a. Marinshagen. Die Hrru. Kauft. Dieterich a. Hagen Patow a.
Hamburg. Hr. Dr. med. Mentz m. Frau a. Bern.

Meteorologiſche Beobachtungen.
14. Auguſt. Norgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Schulter los und traf ihn außerdem in den Hals, verwundete endlich Luftdruck 338,05 Par. L 337,56 Par. L. 337;66 Par. L 337,76 Par. L.
einen Sergeanten und einen Kanonier ſo, daß die Letzteren zur Heilung Dunſtdruc 3/45 Par. L. 3,19 Par. L. 3,23 Par. L. 3,29 Par. L.
im Lazareth aufgenommen werden mußten, während die erſteren Beiden Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 45 pCt. 56pCt: 61 Et.
nur als Leichen dorthin geſchafft werden konnten. Luftwärme 8,4 G R. 15,0 G. R. 12,3 G. R. 11,9 R

ehe W eBekanntwchaungen,.

Vom heutigen an bis Anfang September
bin ich von Halle abwesend.

Herr Dr. Täuſfert, bisher Assistenz-
arzt der medicinischen Klinik, wird die Güte
haben mich zu vertreten. bDerselbe ist früh
von 7 bis 9, Nachmittags von 2 bis 3 Uhr
in melner Wohnung u sprechen.

Halle, am 16. August 1864.
Professor Dr. Volkmann jun,
Höchſt vortheilhafter Hausverkauf.

Ein Haus in Merſeburg faſt ganz neu
gebaut, mit ſehr frequenter Reſtauration,
neuer verdeckter Kegelbahn, Garten, etwas Feld,
großem Hofraum, was früher Torfſtreicherei
war, 16 heizbaren Stuben, Küchen, Kammern,
gutem Keller, Miethsertrag über 400 ſoll
für 5000 mit mäßiger Anzahlung ſofort ver
kauft werden. Alles Nähere

Halle, Alter Markt Nr. 34, im Laden.

Güter-Verkauf!
Ein Landgut in Sachſen nahe bei Leipzig

gelegen, mit 167 Morgen Areal, gutem Lehm-
boden, guten Gebäuden mit Ziegeldachung, und
gutem Jnventar, mit 6-8000 Anzahlung.

Ein dergleichen mit 91 Morg. Areal, gutem
Boden, ſeparirt in 2 Plänen, guten Gebäuden,
gutem Inventar und vollſtändiger Erndte, mit
5 6000 Anzahlung.

Eine Ziegelei in nächſter Nähe Leipzigs,
mit 18 Morgen Areal, einem herrſchaftlichen
Wohnhauſe, 2 Brennöſen, Trockenſcheune c.
ſoll mit 4- 5000 Anzahlung Familienver
hältniſſe halber ſchleunigſt verkauft werden und
ertheilt nähere Auskunft der Oeconom J. G.
Blüthner in Lindenau bei Leipzig.

Vortheilhaſter Gutsverkauf.
Ein Gut, circa 300 Morg. 20 Minuten

von Berlin, die Hälfte Raps u Weizenboden,
die andere zum großen Theil guter Gartenboden
in vorzüglichem Düngzuſtand (in den letzten 3
Jahren ſind alle Schläge 2, mehrere 3. Mal ge
düngt worden), complettem gütem todten und
lebenden Jnventar, guten Gebäuden und voller
guter Erndte, iſt wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu
verkaufen. Darauf Reflectirende werden erſucht
ſich franco an Ed. Stückrath in d. Exped.
d. Ztg. unter der Adreſſe S. 48. zu wenden.

Schenkwirthſchafts Verkauf.
Dieſelbe eine Stunde von der Stadt

liegend und alleiniger Vergnügungsort der Um
gegend und der Stadt, mit großem Tanzſaal,
vielen Stuben gutem Keller Schießſtand zu
Scheibe und Stern, Scheune, Ställen und noch
einem kleinen Wohnhauſe dabei, ſoll nebſt voll
ſtändigem lebenden und todten Jnventarium,
13 Morgen Garten für den feſten Preis von
4300 mit 1500 bis 2000 Anzahlung
verkauft werden.

Wahre und nähere Auskunft ertheilt auf
portofreie Anfrage

J. G. Hennig in Dommitzſch.

Ein in der Verſicherungsbranche vertrauter
ſicherer Mann, der ſeit mehreren Jahren mit
günſtigem Erfolge in Thüringen als Agent thä
tig iſt und dem bei ſeiner ausgebreiteten Be
kanntſchaft in der Provinz Sachſen und den an
grenzenden thüringiſchen Staaten die beſten Em
pfehlungen zur Seite ſtehen ſucht eine defini
tive Anſtellung als Büreau oder Jnſpektions
beamter zum 1. Octbr. er. Gefällige Offerten
werden durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Mühlen- Verpachtung.
Meine in Möllendorf bei Mansfeld bele

gene Mahl und Schneidemühle nebſt 3 Mor
gen Acker bin ich Willens auf 6 Jahre, von
Michaelis ab, meiſtbietend zu verpachten und
habe hierzu einen Termin auf Montag den 29.
d. Mts. Vormittags 10 Uhr in der Mühle ſelbſt

anberaumt.
Bedingungen werden im Termine bekannt ge

macht, können auch ſchon vorher eingeſehen werden.
Auch können 18 Morgen Pachtacer mit über

nommen werden.
Möllendorf, den 13. Auguſt 1864.

Wittwe Huſter.

Das am 13. Juni d. J. verſubhaſtirte und
mir zugefallene, früher dem Thierarzt E. Mül-
ler gehörige Haus nebſt Garten etc. in Naum
burg a Saale beabſichtige ich wieder zu ver
kaufen. Das Grundſtück iſt gerichtlich auf 4709

26 taxirt, und fordere ich nur mit
1000 Anzahlung einen Preis von 5000
Kaufliebhaber wollen ſich entweder an Herrn
Juſtizrath Franz in Naumburg a/S. oder
an mich direct wenden.

Berlin, im Auguſt 1864.
E. Schweigger, Verlagsbuchhändler,

Friedrichſtraße 207.

HausVerkauf.
Wegen Bau eines neuen Hauſes beabſichtige

ich meine hierſelbſt gelegenen 2 Wohnhäuſer nebſt
Scheune, Ställe und Garten am 21. dieſes
Monats Nachmittags 3 Uhr in meiner Woh
nung hier aus freier Hand zu verkaufen, wozu
ich Kaufliebhaber beſtens einlade:

Die Lokalitäten paſſen ſich beſonders für
Stellmacher. und Tiſchler.

Kaltenmark beim Petersberg,
den 14. Auguſt 1864.

Zacharias Dohle.
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z JWMaſchinenmeiſter- Stelle.
Ein in ſeinem Fache tüchtiger und fleißiger

Maſchinenmeiſter, der bereits als ſolcher fungirt
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird zu

Feipziget Fenerverſicherungs Anſtalt
Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefähr auf Gebäude Mobilien,

Wagren, Fabrikutenſilien, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Ernte-Sr. engagiren geſucht. Anerbietungen möglichſt per früchte. in Scheunen oder in Diemen unter vortheilhaften Bedi e iſi

r 2 S de e „unt dingungen und zu den billigſtens a. ſönlich. Zuckerfgbrik Dröbel. Hramien Saten ohne Rachſchußverbind lichkeit
ium ernurg Antragsformulare und nähere Auskunft ertheilt unentgeltlich

e Aent vee a merdenmtat.Frau ner herang t zu er Agent der Leipziger Feuerverſicherungs- Anſtaltgem Antritt Chr. Hartmann im Mansfel s hen s ſtBer der Hof zu Eisleben. 2 7R Ein junger Mann von ausserhalb der ge- I I M Süller wandter Verkääfer und mit dem Buche vertraut G O O
nen. sein müss, finäet in einem Tuch-, Leinen- u. SModewaerengesehatt sofort Stellung Be- Atetfker e E hmotoegraphiee,
ff. werber müssen sjch persönlich vorstellen und 3 Jgeren wollen Offerten bei Ed. Stückrath in der Exp. 16. Barfüsserstrasse 16,

e e auren gen Veubau des Glas San aru en enden ehe der gegen Feche gas Voliständfgste eingerientet, hiermit zum etsst-
Frau nen und Schreiben erfahren iſt, findet zum 1. gen BResueh empfohlen
n a. September er. Condition. Zu erfragen beim i dg a. Hoötelier Herrn Mente in der goldenen Kugel. Aufnahme täglich von friih s bis 6 Uhr Abends.

u 2 Einem hochgeehrten hieſigen und auswättizen Ei Fpd.e Ein junges Mädchen aus gu Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige daß Die Fine en Kuſudung
ter Familie, welches in den häus ich das von meinem in Gott ſeelig entſchlafenen her enden in Bahn patentitie Fichten
lichen Verrichtungen ſchon einige Vater, des Schloſſer und Brückenwaagenfabri nadel Eigarre macht ſolches Aufſehen daß Jhr

ang Uebung hat, ſich aber hierin Schenck de en un Correſpondent Jhnen doch einige Worte dar

rrn. J r j e re ea. noch vervollkommnen möchte, und bitte, das meinem Vater ageſchenkte Ver l r le Bee e v
a wünſcht in einem achtbaren trauen auf mich übergehen laſſen zu wollen. möglich zurück Wenn aber Facta wie die vor
d Hauſe, wo ſie einen entſprechen- Johann Joſeph Drieſelmann, liegenden reden ſo kann er nicht ſchweigen.
lm den Wirkungskreis ſindet, als Brückenwaagenfabrikant. Die Cigarren ſind frei von jedem unangeneh
er Stütze der Hausfrau, unter be men beizenden Geſchmack, wohlriechend und von

jedem katarrhaliſch Afficirten ohne jede Beſcheidenen Anſprüchen aufgenom
Wie unangenehm iſt esmen zu werden. ſchwerde zu rauchenfür Jeden bei längerem Unwohlſein, auf Beo Reflectanten belieben ihre fehl des Arztes das Rauchen unterlaſſen zuVriefe mit der Aufſchrift R. L. müſſen die Morgenthau'ſche Erfindung trotzt

an Ed. Stückrath in der Ex- dieſen Verboten denn gerade bei Verſchleimun

a e e eT i is à vis Hötel de Pologne renEine gegenwärtig noch getive, in der Moll Oainſtraße Nr. 23, vis à vis Hs h nd n ume. kerei Afahtene hchete Mannſen ſucht zum empfiehlt einem geehrten Publikum beim Auf indem ſie ſlöſend wirken und liegen Zeuzniſſe

r z in rei iges J vor, nach denen bedeutende Aerzte gerade das1. Oct. e. auf einem nicht zu großen Gute als gange der Jagd ſein reichhaltiges Jagdgewehr- er dieſer Ei fehlen. Wie wi
ſolche unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung ager mit inliegend Lütticher und ff. Etienner Fauchen dieſer Cigarre empfehlen. Wie wir

n Franco- Offerten unter B. A. befördert Ed. Röhren, Dämaſte jeder Qualität, darunter eine hören, hat L. Morgenthau auch im Groß-
S Stückrath in der Exp. d. Zig. Auswahl Iefauehenx Zündnadel, Schnelllade herzogthum Weimar das Patent erhalten ünd

en eng r und Percuſſions Flinten u ſ. w., nebſt allen ſteht ein ſolches an mehreren anderen Ortent n ſeit längerer Zeit in Auseinanderſetzungs Jagdutenſilien, leiſtet für gute Röhre und Schuß bevor.
achen beſchäftigter Protokollführer, welcher auch i i i ſoli zeit billigdt 49 Garantie und verſpricht bei ſolider Arbeit billigmit Führung der Regiſtratur genau bekannt iſt, 5 12 bis 1500 auch getrennt ſindm ſte Preiſe. Aufträge zu neuer Arbeit als auchucht zum 1. Oetober d. J. als ſolcher, oder in 3 auszuleihen Schmeerſtratze Nr. 16.at, irgend einem andern Geſchäft eine Stellung e

e e e e e e e e e Bchard Hänimans,E. Boste restante Cuerfurt ſenden. Stellung Die Adreſſe iſt zu erfragen bei Ed. Funſtbandlung, Varfüßerſtraße 1A, iſt
Theilnehmer mit 8000 davon die Stückrath in der Exped. d. Ztg. vorräthig

on Sone i e zur ſofortigen Anlage einer i dentſiches Tempfohleres Madch
nung Schweelerei geſucht. Franco- Off. sub X. V. Ein ordentliches gut empfohlen es Mädchen Jposve restante Lauchsted t. ff für die Küche wird zum 1. October auf der J. Fontenelle, Handbuch der

Al brik beiuf Ein Lehrling kann ſofort oder zu Michaelis Junſabrit raths geſucht. O 9 l fa h r ik t n
bei. mir in die Lehre treten. Mit dem heutigen Tage habe ich von Herrn rTh. Brandt, Backermſtr., gr. Ulrichsſtr. 20. Viedermann e e de und Oelreinigung.

ad Eine Manſſell, die das Kochen und Molken en en ne den e rin Vierte vermehrte und verbeſſerte
weſen verſteht, mit guten Atteſten verſehen iſt, die dies werden wolen, mit der Verſicherung Auflage

und ein Hausmädchen, die etwas plätten kann, bekannt, daß es mein eifriges Beſtreben ſein Mit Berückſichtigung der in neuerer Zeit in
r Fndin bei gutem Lohne Stellung nach auswärts wird ein ſchönes Fabrikat zu liefern und Ftankreich, England und Deutſchland gemach-
9 Zu erfragen bei Jacobine im goldenen Herz. Jedem ſtreng nach Gewicht zu bedienen Auch ten Erfindungen Verbeſſerungen und Erfah
it Ein hundert Arbeiter, Verdienſt 25— 30 einpfehle ich meine Schneidemühle zu recht Stand Wenn de de z r den

können ſich melden in Teutſchenthal fleißiger Benutzung. tandpun Jan Anacker racht von
e Bauunternehmer Kolleamayle b a pwis, Mit einem Atlas von 10 Tafeln, enthal
er R. Schneider. den 15. Auguſt 1864. len. 116 Avbüdungene Carl Vollmer, Mühlenpächter. n rP Ein Vierverleger, 8. Geb. 15 75am liebſten unverheirathet, findet Stellung in Nitterguts- Verkauf.

der Markts Biere z Mu Ein ſchönes Rittergut, 25 Minuten von Benefiz Anzeige.
Julius Müller. Breslau hat ein Ateal von 1395. M. Morg. Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir

Ein gebildetes und gut empfohlenes Mädchen incluſ. 350 M. Morg. der ſchönſten Wieſen, die ergebene Anzeige zu machen, daß Mitt-
ſucht Pr. Oetober er. als Wirthſchafterin an Schloß mit ſchönem Garten u. Park, Wirth woch den 17. Auguſt mein Veneſiz

z derweitige Stellung Näheres wird Herr Kauf ſchaftsgebäude maſſiv, Ställe gewölbt, der Bo ſtattfindet. 4
t mann RNathcke, Brüderſtr. Nr. S, ertheilen. den iſt durchweg Raps- u. Weizenboden, das Durch die Wahl der Stücke „Die Hoch

All Areal liegt ſat ſſ s Gut h leben zeits iſe Luſtſpiel in 2 Akten von Rrachei ngg real liegt geſchloſſen ums Gut herum, leben zeitsreiſe Luſtſviel ir n von R.nimmt bei T n r des Jnventar 1200 St. Schafe, 70 St. Rind Benedix, Gräfin Guſte“ Poſſe mit
u beitsmann, kl. Ulrichſtr Nr. 13 re wieh, Oldenburger Original 20 St. Zugöchſen, Geſang in 1 Akt und Das Feſt der Hand

e 14 St. Pferde Schweine c. das todte Jn werker komiſches Gemälde aus dem Volksg per de gebilveter junger Mann welcher Luſt ventar iſt im beſten Stande Baare Einnahme leben in 1 Akt von L. Angely, glaube ich einem
eins Oekonomie zu erlernen kann ſofort auf 860 Abgaben 18 7 Forderung hochgeehrten Publikum einen genußreichen Abend
e Rittergute Thüringens für entſprechendes 125 000 ſoll mit 50,000 verkauft wer Lerſprechen zu dürfen und erlaube mir deshalb

Voftgeld placirt werden. Wo ſagt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Jg. den und iſt mit dem Verkauf beauftragt

J. G. Längner in Zwenkau
u zahlreichem Beſuch an meinem Benefiz ergezu zahlreiche nefizbenſt einzuladen Auguſte Merkewitz.



M una Dr.
Irisch- Römisches Rad Krönung lontag den T5. August cr.

Für Damen von 7 9 und für Herren von 10 12 Uhr Vormittags Alle Wannenhä der zu jeder Zeit des Tages. Der Waſſerzufluß
den Wünſchen des geehrten Publikums gemäß umgeändert. Alle Arten Monehe-Bäcder täglich bis früh 7 und Mittags von 12 Uhr ab

Z h

Conto Compfoinfür alle zur Verloosung kommenden Staats- Papiere, Eisenbahn Stamm Actien,
Prioritäts Actien, Looss etc.

von J. F. A. Zürn in Zeitz
Bank und Wechselgeschäft.

Für alle bei mir angemeldeten Werthpapiere übernehme ich die Verpflichtung der
genauen Durchsicht der Ziehungslisten und gebe den Inhabern bei vorgekommenen Aus-
loosungen sofort die schnellste Nachricht.

An Provisfon berechne ich für ein Stück auf 1 Jahr 2/, Sgr., auf 3 Jahr Sgr.
pr. Jahr bei Partieen bedeutend billiger.

Besilzern von dergleichen Papieren welche sich vor oft sehr empßndlichen Zins-
und Kapital Verlusten schützen wollen empfehle ich die Benutzung des Control Comp-
toirs angelegentlichst.

S S
Der Ausverkauf große Ulrichsſtraße Ur. 50

daueit nur noch dieſe Woche und befinden ſich darunter außer den verſchiedenen Hüten u. Coiffu
ren eine große Partie wollene geſtrickte Waaren in Pellerinen, Tücher und
Fanchöns, ſowie Double-Jacken c. zu billigem Taxpreis! große Ulrichsſtraße 50.

Berliner TWattersall.Grosse Anction von Gebrauchs- und Luxus- Pferden.
Sonnabend, den 22. August, von Vormittags 10 Vhr an, wird zu Rerlän,

Weustädtische Kirchstr. 60, die dritte grosse Auetion des Vereins Berliner
Watters all abgehalten.

Das vollständige, Geschäfts- Reglement mit den Verksufsbedinguhgen ist im Bureau des
Vereins Mauerstr. 36 zu haben.

Das kuf- und verkauflustige, Publikum wird zu dieser Auction ergebenst eingeladen. An-
melduogen von Pferden nimmt der Geschäftsführer des Vereins, Herr F. Ahdré, Mauerstr.
36; bis Sonnabend den 20. Augt entgegen und müssen die angenommenen Pferde bis
spätestens Mittwiochiden 24. Aug. Abends 6 Uhr in dem Ktablissement, Neustädti-
sche Kirchsfrasse, Ga. eingestellt sein.

Im Auftrage des Aufsichtsraths:
R. Wagner W. André,

Geschäftsinhaber. Geschäftsführer

empfehle ich Lefauchemx Doppelflinten mit DoppelSchlüſſel, als neueſte Conſtruction,
ſowie Jündnadel Doppelflinken in verſchiedenen Conſtructienen, Pereuſſion vom gering-
ſten bis zum feinſten, Teſchings und Revolver in verſchieden n Syſtems, mit Garantie

Halle a/S. kl. Ulrichsſtr. 22. Chr. Diebner, Gewehrfabrikant.
Feuerſichere Steindachpappe vorzüglicher Qualität empfehlen billigſt

B. Schmidt Co.
Hausflurplatten von Schiefer und. Marmor, 9, 12 und 15 [J, ſtets vorräthig

s B. Schmidt Co.
Eine friſche Sendung des Hoff' ſchen Malzextrakt- Geſundheitsbiers

(aus der Dampf Brauerei und Mälzerei des Hoflieferanten Johann Heff aus der Neuen
Wilhelmsſtraße 1. in Berlin) iſt ſoeben eingetroffen in der b kannten Niederlage bei

Herrn D. Lehmann in Male Leipzigerſtraße 105.
Neue Voll Heringe empfiehlt Reinhold Kirsten.

en e en de Bouchenot.en. Abert Eensel., r a I St fprief poste restante Halle (anfängl.
in e datanttn gende Kuh mit dem Ralbeſagpgenboger) zur Abholung. Ab

Friedr. Schimpf in Großgräfendorf. ſender bittet um gefäll. ſofortige
Die Bel Etage Franckenſtraße Nr. 5, iſt Antwort oder RNückſendung des

Briefes mit Einlage.im Ganzen und getheilt zu vermiethen u. zum
J. October zu beziehen.

Wegen Todesfall des Beſitzers ſteht ein ele
ganter neuer offener Wagen, ein und zweiſpän-
nig zu fahren, ſogenannter Cocher-Phaetop, zum
V rkauf. Näheres große Brauhausgaſſe 28.

VPianoforte- Verkauf.Ein gut gehaltener Mahagoni- Flügel
aus F. Wieck's Magazin iſt umzugshalber

Bitte.
Die Theater Direction wird um eine baldige

Wiederholung des mit ſo großem Beifall auf
genommenen Schauſpiels „„Eine Juden-
familie“ gebeten. Einer für Viele.

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
Fiſcher Buchbindermeiſter, Fleiſchergaſſe 38.

Keſtaurations-Gröffunng.
Mit dem heutigen Tage habe ich hier, Bahn

e Nr. 1771, vis à vis der Regler Kir
e eine

Reſtauration
eröffnet.

Die Localitäten, nahe der Eiſenbahn gelegen,
ſind comfortabel eingerichtet und werde ich be
müht ſein die mich beehrenden Gäſte mit guten
Speiſen, welche zu jeder Zeit à Ia Carte zu
haben ſind, ſo wie beliebte Sorten Lagerbiere
und feinſte Weine auf das Beſte zu bedienen.
Hejeuneurs Diners un Soupers werden auf das
Billigſte berechnet und empfehle ich mich dem
geehrten reiſenden Publikum an
Erfurt, n. 1. Juli 1864.

Hochachtungsvoll

Fr. Horn
Familien Nachrichten.

EEntbindungs Anzeige.
Die geſtern unter Gottes gnädigem Bei

ſtande erfolgte glückliche Niederkünft meiner gen
Clara geb. Heinrich, mitliebten Frau,

einer geſunden Tochter mache ich meinen Ver
wandten und Freunden hierdurch bekannt.

Burg bei Reideburg den 14. Aug. 1864.
H. Fiedler, Lehrer.

Entbindungs- Anzeige.
Geßern Abend 10 Uhr wurden wir durch

die Geburt eines muntern Jungen erfreut
Querfurth, den 14. Auguſt 1864

T. A. Meyer nebſt Frau.

Todes Anzeige.
Mit tief gebeugtem Herzen widmen wir Freun

den und Bekannten die Trauerkunde, daß unſer
älteſtes Söhnchen, unſer freundlicher Albert,
im erſt kürzlich erreichten 2. Lebensjahre geſtern
früh 6 Uhr an den Folgen des Keuchhuſtens
ſanft in dem Herrn entſchlafen iſt:

Jn tiefſter Wehmuth bitten um ſtilles Be
leid die trauernden Eltern

F. W. Fritſch und Frau,
geb. Simon

Oeffentlicher Dank.
Für die beim Tode und am Begräbnißtage

meiner theuern, unvergeß ſchen Gattin Emma
geb.

rie der geliebten Todten überaus reichlich geſpen
deten Liebeszeichen, Kiſſen, Kronen u. Kränze,
fühle ich mich gedrungen, hiermit Allen meinen

k Dem Herrntiefgefühlten Dank auszuſprechen.
Paſtor Uhle für die troſtreiche Predigt, dem
Herrn Kantor Gebhardt und der Schuljun

in

Sie
Aue vor ſolchem und ähnlichem biti'rem Weh
wie es über mich gekommen, gnädig zu bewahren

gend für die Trauergeſänge ebenfalls meinen
nigſten Oank. Möge es Gott gefallen

Aſeleben, den 12. Aug. 1864.
Jm Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen

zu verkaufen Markt Nr. 24, obere Etage. Der tiefgebeugte Gatte Karl Huhold.

KunſtNotiz.

Wien denen ein bedeutender Ruf vorangeht.

Wie wir hören beabſichtigt in den nächſten Ta
gen die Magdeburger Liederhalle unter Leitung des bei uns in
gutem Andenken ſtehenden Tenoriſten Herrn Schmid, der uns im April
durch ſeinen vortrefflichen Tenor entzückte, hier einzutreffen, und in dem
Rocco ſchen Saale einen Cyclus von Vorſtellungen zu arrangiren.
Gefolge des Herrn Schmid befinden ſich außer einer ausgezeichneten dra
matiſchen Sängerin einer ſehr begabten Soubrette und einem vorzügli
chen Bariton noch ein Tänzerpaar vom K. K. Theater a. d. Wien in

Es ſind dies die Solotän
zerin Frl. Ant. Roſie und der Balletmeiſter Herr R. Rouffé; letzterer

Jm

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

tanzt groteske Tänze und wird er dieſelben auch auf einem Beine executi

ren ganz gleich denen
Taänzer Dongato producirt. Es iſt ſomit ein Enſemble ganz dem
künſtleriſchen Geſchmack unſeres hieſigen Publikums angemeſſen und kön
nen wir die Ankunft der Geſellſchaft ſchon jetzt nur mit Freuden begrü
ßen. Uebrigens beabſichtigt Herr Schmid auf mehrfache
für die Zeit ſeines Hierſeins ein Abonnement einzuführen,
lich größeren Familien den Eintritt zu erleichtern und behält ſich vor,
zur Zeit dem Publikum bekannt zu machen.

die gegenwärtig der derühmte, ſpaniſche/ einfüßlge

Veranlaſſung
um nament

dies

Dietz mir und neiner Familie bewieſen
allſeitige und herztiche Theilnahme, ſo wie für
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